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Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß 


davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten d. J. vom ı stem 
bis zum 23 ſten d. M. einſchließlich täglich in den Vormittags⸗Stunden 


von 9 bis 12 Uhr in dem Locale unſrer Kaͤmmerei-Kaſſe erhoben werden: koͤnnen. 


5. December 1828. 


Dreslau den 
Zum Magiſtrat hieſiger 


Haupt und Reſidenzſtadt verordnete Ober» Bürger» 


meiſter, Bürgermeifter und Stadtrathe. 
— — — — — nme 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 


Nachrichten aus Jaſſy vom ax. November melden, 
daß am 19ten gedachten Monats der Feldmarſchall 
Graf Witegenſteln nebſt dem Chef des kaiſerl. General⸗ 
ſtabs, General⸗Lieutenant Grafen v. Diebitſch, daſelbſt. 
eingetroffen if; Er bewohnt das Haus des Bojaren 
Wornick Alexander Paſchkau Kantacufen. Saͤmmt⸗ 
liche Landes⸗ und Staats⸗Behoͤrden hatten ſich bis zur 
Grenze des Weichbilds der Stadt begeben, um den 
8 zu becomplimentiren und nach feinem: 

bſteigeqnartier zu begleiten; Graf Wittgenſtein hat 
fedoch alle Felerlichkeiten abgelehnt. — Der zu Jaſſy 

findliche Generalſtab des Hauptquartieres beſteht 
aus 22 Generaͤlen und 38 Staabs⸗Offizieren, welche 
ammtlich in Bojaren-Haͤuſern einquartiert find, — 
Es waren zu Jaſſy fortan nachtheilige Geruͤchte uͤber 

die Lage der rüſſiſchen Armee auf dem rechten Donau⸗ 
fer im Umlaufe. Nach einem dieſer Geruͤchte fol 
ch, in Folge der Aufhebung der Belagerang von St 
ſtria, das unter Huſſein⸗Paſcha aus Schumla vor⸗ 
geruͤckte Armee⸗Corps mit der zahlreichen Garniſon 
Ggedachter Feſtung vereiniget haben. — Der ſehr 
Ühlechee Zuſtand der Straßen muß natürlich; einen be⸗ 


deutenden Einfluß auf die Bewegungen der beiderſeitſ⸗ 
gen Heere haben. (Deſterr. Beob.) 


*Von der Tuͤrkiſchen Grenze, vom 20. Nov. 
Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß die Ruſſen dle Poſitio⸗ 
nen von Schumla, von wo ihnen Hußny Bey auf 
dem Fuße gegen Siliſtria folgte, und die von Varna 
verlaſſen haben. Nach Varna wurden 3 Briga⸗ 
den, ungefähr 5ooo Mann — wie es heißt, unter 
General Roth — hineingeworfen, und es ſoll mit 
allem verſehen ſeyn. Die Ruſſen hoffen, Varna 
werde ſich bis aufs Fruͤhjahr halten koͤnnen. Da auch 
der uͤbrige, noch bel Varna ſtehende Theil des ruſſt⸗ 
ſchen Heeres ſich gegen die Donau zuruͤckgezogen hat, 
ſo wird nun Varna wohl eine neue Belagerung durch 
die Tärfen auszuhalten haben. Ueber die Bewegun⸗ 
gen der letzteren iſt vorläufig ſo viel bekannt, daß ſie 
ſich ſeit dem Fall Varnas bei Burgas geſammelt ha⸗ 
ben, und daß der neue Großvezter plotzlich in die 
Dffenfive übergegangen iſt; was bel den Tuͤrken in dies 
fer. Jahreszeit: etwas unerhoͤrtes iſt. Seine Vor⸗ 
truppen waren in den erſten Tagen dieſes Monats be⸗ 
reits wieder in der Nahe Varna's erſchienen und es 
laͤßt ſich annehmen, daß, waͤhrend eine Abtheilung ſel⸗ 


— 


ner Armee dem abziehenden ruſſiſchen Heere folgt, er 
ſelbſt die Belagerung Varna's unverzüglich beginnen 
wird. Ueber die Staͤrke des Großveziers ſind die Au⸗ 
gaben verſchieden. Es ſcheint, daß er mit allen Ver⸗ 
ſtaͤrkungen gegen 70 bis 80,090 Mann ſtark iſt.“) 


Defterreid. 

Wien, vom 2. ng 75 Dle e 
oͤnigl. Hoheit des Prinzen Guſtav von ede 
= Brie iſt aufgeſchoben, und das Gerücht iſt 
allgemein verbreitet, daß dieſer Aufſchub eine Folge 
der von ihm begehrten Koͤnigl. Prerogative und Titel 
ſey, die ſelbſt beim Koͤnig der Niederlande Anſtand 
gefunden haben ſollen. — Se. Katſerl. Hoheit der 
Erzherzog Kronprinz, iſt von dem erlittenen Unfall 

vollkommen wieder hergeſtellt. 


Deut ſchland. 

München. Wie man vernimmt, werden Ihre 
Majeftät die Königin Karoline am 15. Decbr. von 
Tegernſee hieher kommen, Ihr neuerbautes Schloß 
zu Biederſtein zum erſten Mal beziehen, und dann den 
Reſt des Winters wieder in Tegernſee zubringen. 
Gleichzeitig mit Ihrer Maj. treffen auch JJ. KK. HH. 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen 
hier ein, um nach einem mehrtaͤgigen Aufenthalt am 

Koͤnigl. Hofe die Ruͤckreiſe nach Berlin fortzuſetzen. 
annover, Leider kann man es nicht länger vers 
en daß uns ein Ereigniß droht, welches jeden 
Hannoveraner mit der innigſten Trauer erfüllen wird. 
Schon ſeit einiger Zeit hatten ſich Immer ſchlimmere 
Geruͤchte von dem Uebelbefinden unſers Koͤnigs ver⸗ 
breitet; fie ließen aber doch der Hoffuung Raum, ihn 
noch einmal hergeſtellt zu ſehen; jetzt aber verſichern 
glaubwuͤrdige Briefe aus London, daß man dieſe Hoff⸗ 
nung beinahe aufgeben muͤſſe. Zu den Uebeln, an 
welchen der König lange Jahre gelitten, Podagra und 
allgemeine Gicht, geſellt ſich die Bruſtwaſſerſucht in 
einem Grade, der allen ärztlichen Bemühungen trotzt. 
Seit etwa 14 Tagen beſonders, ſind die Hoffnungen 
ſehr geſunken, und man ſpricht ſchon von den Einrich⸗ 
tungen, die fuͤr einen ſolchen Fall getroffen werden 
dürften. Unter andern ſoll unſer verehrter General⸗ 
Gouverneur, der Herzog von Cambridge koͤnigl. Hoh., 
Willens ſeyn nach England abzureifen, wo feine Ges 
genwart alsdann fuͤr erforderlich gehalten wird; dem 
Vernehmen nach ſind bereits alle Anſtalten getroffen, 
welche es Sr. koͤnigl. Hoh. geſtatten würden, im erſten 
Augenblicke die Reiſe anzutreten. Es ſoll dazu die 


4 ivatbriefe aus Konſtantinopel vom 13. November mel⸗ 
2 25 daß ve Sultan dem Vezier befohlen, Varna um 
jeden Preis wieder zu nehmen, indem dies ein Ehren⸗ 
punkt für alle Moslim ſey. Der Sultan ſelbſt hatte 
alle Ayaus zu ſich in's Lager berufen, und fie aufge⸗ 
fordert, nach Varta zu eilen, um die durch einen Ver⸗ 
käther ihnen zugefügte Schmach wieder abzuwaſchen. 
* 
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Route über Calals gewaͤhlt ſeyn, ba eine weitere Fahrt 
über das Meer in der jetzigen Jahreszeit ſehr beſchwer⸗ 
lich und nicht ſicher iſt. Uebrigens hofft man daß un⸗ 
fer verehrter General⸗ Gouverneur, deſſen Anbänglich? 
kelt an unſer Land wir kennen, uns nicht für immer 
verlaſſen werde, überläßt ſich aber zugleich manchen 
Muthmaaßungen uͤber Veränderungen im englifchen 
und Londoner deutſchen Miniſterium, welche der Tod 
des Königs nach ſich ziehen koͤnnte. Allg. Zeit.) 


Frankreich. 


Parks, vom 27. November. — Der dieſſeitige 
Botſchafter in London, Fuͤrſt o. Polignac, welcher 
kuͤrzlich in Calais angelangt war, und ſich auf einige 
3 125 feinem Landſitze begeben hatte, iſt hier eins 
getroffen. 

Man hat dle Bemerkung gemacht, daß die hoht 
Geiſtlichkeit, ſeitdem ſie ſich ganz in die Arme des 

eſuitismus geworfen, eine allgemeine Uebermacht 
über die niedere Geiſtlichkeit in Frankreich ausübt, 
welches dann zur Folge haben muß, daß, wenn auch 
die Schul⸗Ordonnanzen vollkommen 
das Land dennoch in religioͤſer Ruͤckſicht nach und nach 
zu einem allgemeinen, weitumfaſſenden Jeſuiten⸗In⸗ 
ſtitut werden koͤnnte. 
ſchof von Paris und 


dem Herrn Miniſter der geiſtll⸗ 


chen Angelegenheiten liegt nun der Kardinalshut als 


gemeinſchaftliches Ziel, man glaubt, es werden am 
Ende zwei Huͤte vertheilt werden, um den Einzigen 
nicht zum Zank⸗Apfel werden zu laſſen. © 

Herr Villemain eröffnete vorgeſtern wieder vor eine 
glaͤnzenden und zahlreichen Auditorium ſeinen Cur ſus 
Franzoͤſiſcher Beredſamkeit in der Sorbonne. Seine 
Zuhoͤrer, welche im vorigen Jahre von ihm, als ab⸗ 
geſetzten Nequetenmeifter, geſchieden waren, begruͤß⸗ 
ten ihn diesmal als Staatsrath im ordentlichen Dlenſte 
wieder. Aus allen Ecken des Saales erſchollen bei 
feinem Erſcheinen die lauteſten Beifallsbezeugungen. 
Der Profeſſor beantwortete diefelben mit folgenden 
wenigen Worten: „Meine Herren, dieſer fo berz⸗ 
liche, ja ich möchte ſagen, bruͤderliche Empfang rührt 
mich tief; ich ſchaͤtze mich glücklich, 
Intereſſe wiederzufinden, welches Sie mir zu einer 
Zeit, als ich mich in einer ganz andern Lage befand, 
bewieſen haben, — einer Lage, in die ich wieder ver: 
ſetzt werden kann, und der ich nie ausweichen werde, 
wenn fie mir bevorſtehen ſollte.“ — Nach dieſem 
Empfange entwickelte Herr Villemain den Plan, den 
er in feinen diesjaͤhrigen Vorleſungen befolgen wil 
und wonach er ſich, wie im vorigen Jahre, mit det 
literarlſchen Geſchichte des achtzehnten Jahrhundert 
beſchaͤftigen wird. 

Man geht bekanntlich damit um, einen ganzen neuen 
Saal fuͤr die Sitzungen der Depuficteis Kammer 3 
bauen; dieſer wird indeſſen erſt für die Sitzung von 1839 
fertig werden; man hat dafiir dieſelbe Form gewäpit, 


— Zwiſchen dem Herrn Erzbi⸗ 


darin das ganze 


v 


vollzogen werden, 


| 


| 
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a 
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welche der jetzige Saal hat, namlich die halbe Cirkel⸗ 
orm, jedoch ſoll dabei mehr als in dieſem auf die 
en der Akuſtik und auf den Raum für die Zuſchauer 
cht genommen, und nebenbei zugleich für eine 
Wohnung fuͤr der Praͤſidenten geſorgt werden. Vier 
und zwanzig ionifche Säulen von Marmor mit ver⸗ 
ten Sockeln und Capitaͤlen werden den Saal um⸗ 
geben; das Haupt⸗Geſimſe dieſer Colonade wird etwa 
8 Fuß hoch über die letzte der amphitheatraliſch hin⸗ 
aufſteigenden Bank⸗Reihen für die Deputirten hinaus⸗ 
dagen, um Beſprechungen zwiſchen diefen und den 
uſchauern zu verhindern; was die Tribunen für das 
ublikum anbetrifft, fo fol es deren zwei Reihen 
bereinander geben, welche etwa 500 Zuſchauer faſſen 
nnen, wogegen die jetzige eine Tribune deren nur 
210 aufnimmt. Breite Treppen, zur alleinigen Be⸗ 
nutzung der Deputirten, werden dieſen erlauben, ſich 
„frei und ungehindert nach allen Theilen des Saales zu 
geben, ohne daß der Lauf der Berathungen dadurch 
unterbrochen wird. Die Vertiefung, in welcher fi) 
bisher der Seſſel des Praͤſidenten befand, faͤllt weg, 


ſo daß das Buͤrau deſſelben, vorzuͤglich aber die Re⸗ 


dnerbuͤhne, mehr in die Mitte des Saales hinelntritt 
und die Redner ſonach, ſowohl von den Deputirten 


als den Zuſchauern, beſſer als bisher verſtanden wer⸗ 


den kann. Der Architekt, Hr. von Joly, dem der 
Bau übergeben iſt, will, daß der Hintergrund des 
Saales, an welchen ſich das Buͤrau des Praͤſidenten 
lehnt, auf eine paſſende Welſe decorirt werde; er hat 

bierzu die Malerei und die Bildhouerkunſt in Anſpruch 
genommen. Herr Gerard will die Unabbaͤngigkeit der 
alten Franzoͤſiſchen Parlamente zum Gegenſtande eines 

großen Gemaͤldes machen, und ein Bildhauer, defs 
er Name noch nicht bekannt iſt, wird die Statuen 
hopital's, Colbert's, Montes quieus und d' Agneſſeau's 
anfertigen. s 


Der Conſtitutionnel enthält Folgendes: „Es hat 
ſich heute hier das Geruͤcht verbreitet, daß an das 
Haus Olive zu Marſeille, mit welchem man wegen 
der Verproviantirung unſerer Expeditions⸗Armee un⸗ 
terhandelt hatte, durch den Telegrapden der Befehl 
ergangen ſey, feine Lieferungen einzuſtellen, da dle 
Mächte, welche den Vertrag vom 6. July unterzeich⸗ 
net, die Räumung von Morea beſchloſſen hätten. Es 
ſcheint ſogar, man ſey in dem geſtrigen Miniſterrathe 
dahin überelngekommen, den erſten Aufbruch der 
Truppen von dort berens im naͤchſten Monate eintre⸗ 
tan zu laſſen.“ (9) 


Bayonne, vom 22. November. — Geſtern und 
vorgeſtern find die erſten Colonnen der franz. Be⸗ 
ſatzungsarmee von Cadix bier eingetroffen. Der In⸗ 
tendant hat über ße Revuͤe gehalten. Die Truppen 
baben die beſte Haltung und machen dem wackern Ge⸗ 
neral, der fie befehligt, alle Ehre. Die belden andern 

dlonnen werden heut und morgen erwartet. 


* 


S pan ien. 

Madrlt, vom 17. November. — Geſtern iſt Ihre 
Koͤnigl. Hoheit die Infantin Gemahlin des Infanten 
Don Francesco de Paula koͤnigl. Hobeit von einer In⸗ 
fantin entbunden worden, welche letztere in der am 
felbigen Tage um 12 Uhr in der koͤnigl. Kapelle er⸗ 
folgten Taufe die Namen Maria Thereſia erhalten hat. 
Zur Feier dieſes gluͤcklichen Ereigniſſes wird, nach der 
Beſtimmung Sr. Majeſtaͤt, drel Tage lang halbe 
Galla bei Hofe ſeyn, und drei Naͤchte hindurch die 
Stadt unter Artillerle-Salven und Glockengelaͤute ers 
leuchtet werden. In der koͤnigl. Kapelle ward in 
Gegenwart des ſaͤmmtlichen Hofes ein feierliches Te 
Deum geſungen. — Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau 
Infantin befindet ſich, den Umſtaͤnden gemaͤß, voll⸗ 
kommen wohl. Noch am 14ten d. M. hatte Hochs 
dieſelbe, ohne die mindeſte Ungemaͤchlichkeit zu ver⸗ 
ſpuͤren, der italieniſchen Oper beigewohnt. 


Seit der Ruͤckkehr des Königs in die Hauptſtadt, 
bemerkt man eine große Bewegung am Hofe und haͤu⸗ 
fige Miniſter⸗Verſammlungen, nach deren Ende nach 
allen Seiten Couriere abgehen. Man ſagt, daß ein 
großer Miniſterrath, bei dem Se. M. den Vorſitz fuͤh⸗ 
ren wird, und bei welchem die Infanten, ja ſelbſt dle 
Königin, zugegen ſeyn werden, unverzüglich ſtattfin⸗ 
den werde. Man ſoll naͤmlich in demſelben uͤber die 
Vermaͤhlung der Donna Marla da Gloria mit Don 
Miguel berathſchlagen wollen. Die Perſonen, welche 
bei derfelben beſchaͤftigt werden follen, find von dem 
Monarchen bereits ernannt, ihre Namen im Publikum 
aber noch ein Geheimniß. 5 


Die Sterblichkeit in Glbraltar nimmt eher zu als 
ab. Während der 7 Tage vom 31. October bis sten 
November ſind von der im Durchſchnitt taͤglich 694 
betragenden Zahl der Kranken 16 derſelben taglich 
geſtorben, wohingegen, waͤhrend die Krankenzahl ſich 
auf 1400 und mehr Perſonen belief, im Durchſchnitt 
nur 22 bis 23 davon ſtarben. Damals farb der 6sfte 
Menſch und jetzt der 43ſte. 

Außer denen in ben. öffentlich bekannt gemachten 
kiſten aufgeführten Krankheitsopfern giebt es noch, 
wie die Gibraltar⸗Zeitung ſolches eingeſteht, viele 
Kranke, deren Anzahl nicht bekannt iſt, welche ſich, 
oft ohne aͤrztliche Huͤlſe, in ihren Haͤufern, durch An⸗ 
wendung von allerlei Hausmitteln, zu heilen füchen, 
Die Zahl der kranken Offiziere iſt 24. Der Doctor 
Senner, erſter Arzt der Garnifon, iſt am 3. Novem⸗ 
ber geſtorben. Durch Privatnachrichten hat man in 
Erfahrung gebracht, daß auch der Gouverneur, Ge⸗ 
neral Don, krank geworden iſt. Oeffentliche Blaͤtter 
ſagen nichts davon. Aerzte und Geiſtliche find in 
großer Anzahl ein Opfer jener furchtbaren Krankheit 
geworden. Der israelitiſche Kaufmann Nahoz, ein 
ſehr reicher Mann, welcher feit dem Entſtehen der 


Krankheit monatlich tauſend Plaſter für huͤlfsbeduͤrf⸗ 


ige Kranken beiſteuerte, und außerdem viele und bes 
ee Almoſen täglich austheilte, iſt innerhalb 
15 Stunden, nach den erſten Symptomen des Fie⸗ 
eſtorben. 3 
ei S von Barcelona hat eine 
freiwillige Unterzeichnung für die ungluͤcklichen Eins 
wohner von Gibraltar eröffnet. Da die Stadt erſt 
vor Kurzem in einer aͤhnlichen Lage geweſen iſt, ſo 
fuͤhlt man hier vlelleicht um fo ſtaͤrker für das Unglück 
rtes. 
nn —.— Salſeret, einer von denen, die zu der 
schrecklichen Bande gehörten, welche Domingo Ano, 
mit dem Beinamen „die Katz Karls“ befehligte, war 
am 25. October verurtheilt worden, gehaͤngt zu wer⸗ 
den. Auch ſollten ihm der Kopf und die rechte Hand 
abgehauen und auf dem Platze in Monterey, ſeinem 
Geburtsort, oͤffentlich ausgeſtellt werden. Dies Ur⸗ 
theil iſt am 27ften vollzogen worden, wenige Tage nach 
ſeiner Verhaftung, die am raten in dem Hauſe eines 
gewiſſen Bourzaga, elnes Raͤuberhehlers, ſtatt ge⸗ 
funden hatte. . 
Der Conſtitutionnel ſchreibt aus Barcelona vom 
19. November: „Graf Espana bat geſtern aus Frank⸗ 
reich Depeſchen von der größten Wichtigkeit von dem 
Praͤfecten des Departement der oͤſtlichen Pyrenaͤen, 
dem Baron Romain, erhalten, welcher ihm anzeigt, 
daß er die Agraviados Don Antonio de Saez, Mont 
und Luiz Oriol verhaftet habe. Aus den Papieren des 
Don Antonio Saez ſoll, nach dem Berichte des Gra⸗ 
fen Romain, hervorgehen, daß eine Verſchwoͤrung 
gegen den Koͤnig von Spanien im Werke geweſen ſey, 
In welche einige dreißig nach Frankreich entflohene In⸗ 
dividuen verwickelt ſeyn ſollen. Der Chef der Agra⸗ 
viados, Saperes, unter dem Namen Carragol ber 
kannt, iſt allen Nachſtellungen des Grafen Mirapol 
entgangen, und lebt als Fluͤchtling in Toulonfe, 


Portugal. 
iſſabon, vom 8. November. — Unſere Hof⸗ 
Bin enthält in einem ihrer jüngften Blätter Fol⸗ 
gendes: „Das Thema der allgemeinen Berathung ift 
ſetzt leider die ſogenannte Uſurpation Don Miguel’ s in 
ezug auf die Rechte ſeiner legitimen Herrſcherin 
Donna Maria da Glorla. Ohne uns auf die nahere 
Beleuchtung der beliebten Ausdruͤcke zungerecht,“ 
„tyranniſch“ u. ſ. w. hinſichtlich Don Miguel's, und 
des Gegenthells alles deſſen, binſichtlich der ſogenann⸗ 
ten Koͤnigin von Portugal einzulaſſen, beſchraͤnken 
wir uns bloß auf die Unterſuchung der Rechte Beider 
an die Krone dieſes Koͤnigreichs, indem wir nur vor⸗ 
ausſchicken: daß, welcher Natur auch die Anſpruͤche 
Don Miguel's ſeyn moͤgen, ſie uns doch in jedem Falle 
degruͤndeter als die ſeiner jungen Nichte zu ſeyn ſchei⸗ 
nen. Man weiß, daß Portugal eln erbliches Koͤnig⸗ 
reich iſt, mit Einſchluß feiner ColoniesBefigungen, von 
denen Braſilien in der letztverfloſſenen Zeit die bedeu⸗ 
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tendſte wurde. Unnsthig würde es ſeyn, hier der 
Beweggruͤnde zu erwaͤhnen, welche Don Pedro, lezi⸗ 
timen Erben des Koͤnigreichs Portugal, beſtimmten, 
den Titel eines Kalſers von Braſillen anzunehmen; | 
genug, daß er es that, und dadurch nicht nur die 
alte Souverainitaͤt Portugals in zwei Theile at 
ſondern auch den ehrwuͤrdigen Titel eines europaͤiſchen 
Monarchen der Vergeſſenheit übergab. Es iſt nicht 
unſere Sache, unſere Meinung über diefen Schrifl 
auszusprechen, noch das Benehmen Don Pedro's und 
feiner Rathgeber zu tadeln, aber es bleibt deſſenun 
geachtet gewiß, daß er die Urſache und Grundlage allet 
der Verwirrungen iſt, welche jetzt Portugal zerfleiſchen. 
Das neue Kalſerreich Braſilien, beſorgt ber den nad 
tuͤrlichen Antheil, den das Haus Braganza an dem 
Mutterlande nehmen konnte, verlangte mit all' der 
eitlen Heftigkeit eines neuen, oder beſſer, revolutio⸗ 
nairen Staates, daß es nicht allein nicht von Portu⸗ 
gal abbaͤngen, ſondern dieſem, hinſichtlich feiner po⸗ 
litiſchen Wichtigkeit, überlegen ſeyn ſollte. Der 
König; oder wie wir ihn nennen muͤſſen, der Kaiſer 
aber theilte dieſe Anſichten nicht. In Portugal gebo⸗ 
ren, blickte er mit Liebe und Anhänglichkeit auf die 
Wiege ſeines glorreichen Namens zuruͤck, und wies 
znit Widerwillen die Vorſchlaͤge von ſich, die darauf 
binaus gingen, den Titel eines Königs von Portugal 
dem eines transatlantiſchen Kaiſers unterzuordnen. 
Einige Zeit dauerte dieſes Verhaͤltniß, 
nach langen und ſtuͤrmiſchen Verhandlungen er ſich 
gleichwohl genoͤthigt ſah, das Kaiſerliche Diadem 
Suͤd⸗Amerikas anzunehmen und die 


bis endlich 


Verzichtleiſtung 


auf Portugal zu unterzeichnen, jedoch mit dem Vor⸗ | 
behalt, auf Jemand aus feinem Stamme die Würde 
eines Koͤnigs von Portugal zu uͤbertragen. Dies war 


der Stand der Dinge, als der engliſche Staats⸗Mini⸗ 
ſter Canning, geftügt auf einige laͤngſt vergeſſene 
Traktate, ſeine portugieſiſche Expeditlon ins Werk 
ſetzte. Der enthuſtaſtiſche Beifall des ganzen engli⸗ 
ſchen Volks war der Lohn ſeiner ſophiſtiſchen Bered⸗ 
ſamkeit und nur Wenige (Mr. Bankes und einige: 
Journale) erhoben ihre ſchwachen Stimmen gegen ein 
ſolches Verfahren. Welches ſind denn nun aber jene 
bochgeruͤhmten Traktate, die uns eine engliſche Ver⸗ 
mittelung aufdrangen? Sie beſtehen in der Verbind⸗ 
lichkeit, den legitimen, von Portugal anerkannten 


Herrſcher gegen alle Angriffe zu ſchuͤtzen, und das 


Haus Braganza in ſelnen Anſpruͤchen auf die Krone 
Portugals zu unterſtutzen. Wenn nun aber ein Erbe 
des Hauſes Braganza ſeine Anſpruͤche auf Portugal 
aufgab, Ja ſogar die Koͤnlgs⸗Krone feiner Vorfahren 
niederlegte, um ſich mit der Kalſerlichen Braſillens In 
ſchmuͤcken. Wie dann? Deſſen ungeachtet ſchickt 
England, auf jenen veralteten Traktaten fußend, eine 
Sees und Landmacht zu uns, um dier einen Regen⸗ 
tenſtamm in Rechten zu erhalten, die er ſelbſt aufge⸗ 
geben, um ſich in Rio de Jantico niederhzulaſſen. Der 
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Stolz der portugleſiſchen Nation empoͤrte ſich gegen 
den Gedenken, 15 Colonie Braſiliens zu ſeyn, und 
behauptete kähn, Portugal, aber nicht feine Colonie 
raſiſien, ſey die wahrhafte Reſidenz feiner Beherr⸗ 
er. Don Johann, unſer verſtorbener Koͤnig, ver⸗ 
krleben durch die franzoͤſiſche Invafion und in Braſtlien 
ebend, hatte aber zwel Söhne, Don Pedro und Don 
Riguel, auf welchen Letzteren ganz natuͤrlich die Krone 
Portugals fallen muß, ſobald Don Pedro derſelben zu 
Gunſten Braſiliens entſagt. Das Voͤlker⸗-Recht und 
dle geſunde Vernunft belehren uns, daß Don Pedro's 
ntſagung der portugieſiſchen Krone nur zu Gunſten 
ſeines Bruders, des zweiten Sohnes Don Johann's, 
geſchehen konnte. Wo iſt hier die Unbilligkeit, wenn 
ortugal, von ſeinem rechtmäßigen Könige verlaſſen, 
feine Augen auf den naͤchſten legitimen Erben wirft? 
Blickte doch England, anſtatt ſich in fremde Angele⸗ 
genheiten zu drangen, auf die eigene Geſchichte zurück, 
fo wuͤrde es finden, daß 1688 Jacob II. in demſelben 
Verhaͤltniſſe geſtanden. Don Pedro, von diefen Anz 
chten Portugals aufgeregt, uͤbertrug die von ihm 
nledergelegte Koͤnigskrone feiner Tochter Donna Maria 
da Gloria, einem Kinde von 7 Jahren, unter der 
Vormundſchaft ſeiner Schweſter. O wahrlich, die 
Portugiefen find ſehr undankbar, nach Allem, was 
Don Pedro fuͤr ſie gethan, ſich ſeinen Anordnungen 
nicht fügen zu wollen. Um aber doch ſeinem Befehl 
einigen Schein von Nechtmaͤßigkeit zu geben, rief er 
ſeinen Bruder Don Miguel aus Wien zuruck, um ſich 
mit feiner Jährigen Nichte zu verhelrathen!! 
Die von Don Pedro Portugal gegebene Conſtitution 
enthaͤlt unter andern das Geſetz, daß, wahrend der 
Minderjäbrigkeit des Souverains die Regentſchaft 
dem mittelbaren naͤchſten männlichen Erben Übertragen 
werden ſolle, wenn er das Alter von 25 Jahren er⸗ 
reicht habe. Bedachten denn die Verfertiger dieſer 
Eonftitution nicht, daß Don Miguel der naͤchſte maͤnn⸗ 
liche Erbe, und in einigen Monaten 25 Jahr alt feyn 
Bürde? Europa weiß das Uebrige. Die Stimme 
des Volkes erwaͤhlte durch feine Abgeordneten Don 
Miguel zum König und der erlauchte Prinz igeruhte, 
dieſe Würde anzunehmen. Soll man ſich nicht wun⸗ 
dern, daß gerade diejenigen Perſonen, denen das 
Spruͤchwort Vox populi — vox dei am geläufigften 
If, bloß auf den Machtſpruch des Kalſers von Braſt⸗ 
lien, und gar nicht auf die Stimme des geſammten 
portugieſiſchen Volks Hören wollen. Was uns bes 
keifft, fo haben wir von jeher eine rechtmaͤßige Sou⸗ 
deralnitaͤt als das einzige Mittel betrachtet, welches 
geelgnet iſt, jenen en Einhalt zu thun, die 
eder nur zu lange das unglückliche Portugal in Par⸗ 
ebelen getrennt haben, und ziehen einen ſelbſtgewaͤhl⸗ 
ten Fuͤrſten dem vor, welcher uns vom Kaiſer von 
raſillen aufgedrungen wird. Nun wollen wir aber 
auch die Anſpruͤche der Donna Maria da Glorla näher 
beleuchten, um nicht ungerecht zu erſcheinen. Wie 
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kann ein Kind einen noch lebenden Vater beerben? 
nemo est haeres viventis iſt das Geſetz aller Voͤlker, 
und wenn wir auch die Entſagung Don Pedro's als 
einen wirklichen Tod betrachten wollten, ſo muͤßte 
immer erſt der maͤnnliche Erbe deſſelben, Pedro von 
ſeinem Vater genannt, welcher im Jahre 1825 gebo⸗ 
ren iſt, eher Koͤnig von Portugal werden, als Donna 
Maria da Gloria; denn ein maͤnnlicher Erbe, obgleich 
jünger, iſt, nach dem Voͤlker-Rechte, dem Throne 
näher als feine, wenn gleich ältere, Schweſter. 
Aber weder der aͤltere noch juͤngere Don Pedro, eben 
fo wenig als Donna Maria da Gloria, würden je mit 
den Wuͤnſchen des edlen portugiefifchen Volkes übers 
elngeſtimmt haben. Dies iſt der Zuſtand der Dinge 
in dieſem Augenblick! Niemand kann, wenn er mit 
Ruhe den Gegenſtand umfaßt, feine Stimme unferer 
Meinung verſagen, daß naͤmlich Don Miguel der 
natürliche und rechtmaͤßige Erbe der Krone Portu⸗ 
gals ſey.“ 
England. ; E 
London, vom 25. November. — Man hat wegen 
der Unterredung, welche der Marquis v. Palmella am 
letzten Donnerſtage mit dem Herzoge v. Wellington hatte 
und weil letzterer ſogleich nachher nach Windſor aufe 
brach, von wo er erſt an demſelben Morgen abgegan⸗ 
gen war, geſchloſſen, daß eine wichtige Kriſis in den 
Angelegenheiten Portugals eingetreten fey. Man 
ſagt: der Marquis ſey zum Geſandten der Donna 
Maria am hieſigen Hofe ernannt worden, aber man 
meynt auf der andern Seite, die Regierung koͤnne ihn 
nicht als ſolchen annehmen, da es noch nie vorgekom⸗ 
men ſey, daß der Verfechter der Rechte eines jungen 
Herrſchers die Macht ausüben ſollte, einen Gefandten 
bei einem fremden Hofe zu ernennen. — Die Time 
aͤußert: „Selbſt der Tod Dom Miguels wuͤrde keine 
beſondere Thaͤtigkeit in den Bewegungen des britti⸗ 
ſchen Miniſteriums, beſonders in denen des Chefs 
deſſelben, hervorrufen.“ — In Vezug auf die Ereig⸗ 
niſſe des Oſtens ſpricht daſſelbe Blatt ſeine Hoffnung 
eines baldigen Friedens zwiſchen Rußland und der 
Tuͤrkel aus. | 
Wie es heißt, haben Se, Majeftät zu befehlen ger 
ruhet, daß der beruͤhmte Maler, Sir Thomas Lawrence, 
das Bildniß des Herrn Wyatwille, des Baumeiſte 
des neuen Schloſſes von Windſor, verfertigen ſoll. 
„Man wird ſich erinnern,“ heißt es in der Times, 
„daß im Laufe der letzten Parlaments⸗Sitzung die Re⸗ 
de von einer Geldſumme war, die von Frankreich ent⸗ 
richtet worden iſt, um alle Anforderungen Britiſcher 
Unterthanen an dles Land zu befriedigen, Das ſolcher⸗ 
geſtalt gezahlte Geld wurde gewiſſen Engliſchen Com⸗ 
miſſarien überwleſen, um es an ihre Landsleute, nach 
den refpectiden Forderungen derſelben, auszuzahlen. 
So weit war das Verfahren auf beiden Seiten gerecht 
und billig. Aber dem Verlauten zufolge iſt ein be⸗ 


trächtlicher Theil dieſes Geldes (man ſpricht von 
250,000 Pfd.), das doch allein den Creditoren Frank⸗ 
reichs zukam, von den Commiſſarien fuͤr die Waͤlder 
und Forſten zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben 
für den Bau der koͤnigl. Schloͤſſer verwendet worden. 
Dies iſt ohne Zwelfel ein ſehr tadelnswerthes Verfah⸗ 
ren. Doch fuͤgt man hinzu, daß die richtig befundenen 
Anforderungen an die franzoͤſiſche Regierung befriedigt 
waͤren, und daß nur die Berichtigung der Forderungen 
ſuspendirt wäre, deren Guͤltigkeit noch nicht habe er⸗ 
wleſen werden koͤnnen, ſobald dies aber geſchehe, 
wurden auch dieſe Forderungen befriedigt werden.“ — 
Die Times ſcheint Übrigens dieſe ſchon früher beregte 
Angelegenheit jetzt nur um des halb wieder zur Sprache 
zu bringen, um folgende Bemerkung daran zu knuͤpfen: 
„Wir haben von dem Palaſte geſprochen, der zum Theil 
von dem Franzoͤſiſchen Gelde gebaut feyn fol. Die 
erſte Anſicht, welche die Fremden von ihm haben, wird 
von dem Porticus aus ſeyn, deſſen Bau jetzt in Hyde⸗ 
Park⸗Ecke beendigt iſt; welcher Natur wird dieſer 
Proſpect ſelbſt ſeyn? Nicht etwa auf eine offene und 
prächtige Fronte, ſondern auf den aͤußerſten Winkel 
des letzten Fluͤgels. Dies will uns aber eben fo beduͤnken, 
als wenn unfer gnaͤdiger 
Prinz ihm vorgeſtellt wird, ſtatt feine edle Perfon ihm 
en face zu zeigen, ihm nur die linke Schulter zuwenden 
wollte.“ 8 
a ( 

Neapel, vom 15. November. — Des Kronprin⸗ 
zen von Preußen Koͤnigl. Hoheit genießen fortwaͤh⸗ 
rend der erwuͤnſchteſten Geſundheit, und das ſchoͤnſte 
Wetter faͤhrt fort Hoͤchſtdero hleſigen Aufenthalt zu 
beguͤnſtigen. Am rıten fuhr der Kronprinz über Puz⸗ 
zuoli nach dem See von Fuſaro und demnaͤchſt nach 
der Inſel Iſchla, wo Se. Koͤnigl. Hoheit die Nacht 
zubrachten. Am naten erfolgte die Ruͤckfahrt, bei 
der Inſel Procida vorbei nach Bajac, von wo aus 
der Kronprinz nach Neapel zuruͤckfuhr. Am ı3ten 
fuhr derſelbe nach Reſina, und beſtieg von dort aus 
den Veſuv, wo der Geburtstag Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinzeſſin von Preußen gefeiert wurde. 
Abends war Ball in dem glaͤnzend erleuchteten Koͤnigl. 
Schloſſe von Porticl. Geſtern Vormittag wohnte 
der Kronprinz einem großen von ſaͤmmtlichen Truppen 
der Hauptſtadt ausgeführten Mandeuvre auf dem 
Mars felde bei. Heute fahren Se. Koͤnigl. Hoheit 
nach Pompeji, wo eine Ausgrabung vorgenommen 
werden ſoll. Höchfidiefelben werden am aoſten d. M. 
Ihre Ruͤckreiſe nach Rom antreten. 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 11. November. — Der 
neue Groß⸗Vezier hat fein Hauptquartier zu Aidos 
aufgeſchlagen, wo an einem verſchanzten Lager gear⸗ 
deitet wird. Chalil⸗Paſcha, Befehlshaber aller re⸗ 
gelmaͤßigen Truppen, hat ſich ebenfalls dorthin bege⸗ 
den. Huſſein⸗Paſcha iſt mit den unregelmäßigen 
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2; indem ein fremder 
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Truppen zu Schumla geblieben. 
Paſcha von Meraſch, iſt mit 10,000 bis 15,000 Mann 
nach Ruſtſchuk aufgebrochen. Das bisher unwelt 
der Hauptſtadt gelagerte Armee⸗Corps hat Kaſernen 
in Ramitſchifflik und Daoud⸗ Paſcha bezogen. Der 
Großherr bewohnt einen Pallaſt der Sultanin, feiner 
Schweſter, zu Eyoub. Die Fahne des Propheten 
weht fortwaͤhrend zu Ramitſchifflik. Es ziehen noch 
immer Truppen⸗Verſtaͤrkungen aus Afien durch. DW | 
Flotte, welche während des Sommers im Bosporus 
ſtatlonirt war, iſt in den hieſigen Hafen zurückgekehrt, 
Die Escadre des Tahlr⸗Paſcha befindet ſich noch in 
den Dardanellen. Der ftürmifchen Witterung wegen 
haben keine Schiffe von Odeſſa ber ankommen koͤnnen. 
a. geb zeuge ſind am Eingange des Bosporus 
. Ebendaher, vom 13. November. — Der Sultan 
haͤlt ſich fortwährend im kager von Ramis⸗ Tſchiftlik 
auf, doch hat er wegen der eingetretenen üblen Wit’ 
terung die dortige Kaſerne bezogen, wohln die Mini 
ſter der Pforte häufig zu Berathungen berufen wer⸗ 
den. Die Mannſchaft iſt aus derſelben Urſache theils 
in der Kaſerne, theils in der Vorſtadt Ejub einquar⸗ 
tirt worden. — Sultan Mahmud ſoll entſchloſſen 
ſeyn, den Krieg auch waͤhrend des Winters fortzu⸗ 
fegen; der Umſtand, daß ſelbſt jetzt noch, wo ſonſt 
die tuͤrkiſchen Heere ſich aufzuloͤſen pflegten, ohne Un⸗ 
terlaß Truppen, vorzuͤglich Cavallerie, aus Aſten hlet 
eintreffen, und ihren Marſch nach dem Balkan fort“ 
ſetzen, ſchelnt dieſen Entſchluß zu beſtaͤtigen. Das 
unlängft hier durchgezogene Corps des bekannten 
Tſchapan⸗Oglu (Dſchelaleddin⸗Paſcha) war 12,009 
Mann, groͤßtentheils Cavallerie, ſtark, auch Nuri⸗ 
Paſcha aus Adana iſt mit einem bedeuten den Cavalle⸗ 
rie⸗Corps hier eingetroffen. — Die Ruffen ſollen ſich 
vor Schumla gänzlich zurückgezogen, und ein Theil 
derſelben gegen Siliſtria, der andere ab 
raßu gewendet haben. Es iſt jedoch ſehr ſchwierig 
etwas Beſtimmtes uͤber die Vorgaͤnge auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze zu erfahren, da einerſeits die Pforte ſelt 
der Uebergabe von Varna fortwaͤhrendes Still ſchwel⸗ 
gen uͤber die von der Armee eintreffenden Nachrichten 
beobachtet, andererſeits feit ungefähr drei Wochen 


Ifchapans Dylıuy 


er gegen Ras 


| 


fein einziges Fahrzeug aus Odeſſa hier angelangt iſt. 


Auf dem ſchwarzen Meere wuͤthen heftige Stürme, 
durch welche einige Kauffahrer, unter andern zwel 
ruſſiſche, mit Bauholz fuͤr Varna beladene Schiffe, 
verunglückt ſeyn ſollen. Dieſe Stuͤrme und die durch 
den Eintritt des Winters gehobene Be ſorgniß vor 
Landungs ver ſuchen der ruſſiſchen Flotte im ſchwarzen 
Meere haben den Sultan beſtimmk, der an der Muͤn⸗ 
dung des Bosporus flationirsen Kriegsflotte den Bez 
fehl zu ertheilen, nach dem Arſenale von Conſtantino⸗ 
pel zurückzukehren; doch ſollen einige Fahrzeuge diefer 
Flotte die Welfung erhalten haben, nach dem Helle⸗ 


ſpont zu fegeln, an deſſen Ufern ſelt Verlautbarung 


der von Rußland beabſichtigten Blokade der Darda⸗ 
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nellen neuerdings ein Obſervations⸗Lager, unter den 
Befehlen des Sari⸗Suleiman⸗Paſcha, zuſammenge⸗ 
zogen wird. — Der Bruder des abgeſetzten Groß: 
weſirs iſt in den letztberfloſſenen Tagen verhaftet und 
fein geſammtes Vermögen in Beſchlag genommen 
worden. Aliſch⸗ Para, der ſich im Kaufe dieſes 
Feldzuges bei verſchiedenen Gelegenheiten auszeich⸗ 
nete, ſteigt taglich in der Gunſt des Großherrn und 
bar unlängft den Rang eines Paſcha von drei Roß⸗ 
ſchweifen erhalten. Einige Individuen aus der Klaſſe 
Lr Ulema's, namentlich der ehemalige Kadiasker 
Jet Molla Getſchedſchi⸗ fade und der Kaſſedar 
aͤckelmeiſter) des Defterdars, ſind erſterer nach 
emotica, letzterer nach Cypern verwieſen worden. 
(Defterr. Beob.) 

Die Agramer Zeitung enthaͤlt folgendes don 
der bosniſchen Graͤnze vom 12. November: „Laut 
oben erhaltenen Nachrichten iſt der zu Travnik belm 

ezier berufene Divan der geſammten Capitaine von 
ganz Bosnien und Herzegovina noch nicht beendigt.“ 
„Dem Vernehmen nach ſoll der Befehl des Großherrn 
allgemein publicirt ſeyn, daß alle conſcribirte waffen⸗ 
fähige Mannſchaft in ganz Bosnien ſich zu den Fahnen 
ihrer reſpectiven Capitaine begeben ſolle. Nur wenn 
in einem Haufe über 5 Männer wären, darf einer 
zurückbleiben. Sollte ſich Jemand weigern, ins Feld 
zu ziehen, fo ſteht es den Uebrigen frei, denfelben zu 
coͤdten und ſein Vermoͤgen unter ſich ohne Weiteres zu 
teilen. Der Groß⸗Mufti hat bei Ausſtellung des 
Sandſchaki⸗Sherifs (Muhameds Fahne) den Bann⸗ 

uch gegen alle jene Muſelmaͤnner erlaſſen, welche 
ſich weigern, ins Feld zu ziehen, oder die dem Feinde 
Pardon oder ſich gefangen geben. Der wechſelſeitige 
andels⸗Verkehr in ganz Bosnien iſt, ſo wie vor, 
ungeſtoͤrt. Die Ausfuhr aller Lebensmittel, des Horn⸗ 
ihs, der Korner⸗Gattungen, des Unſchlitts, wel⸗ 

S auch ſtatt des Rindſchmalzes bei den Tuͤrken zu 
Speiſen genommen wird, 8 Honig, Rindſchmalzes, 
te Waffengattungen, iſt von Selten der Türken 

reng verboten; Alles kann nur unter der Hand aus⸗ 

gefährtſwerden.“ 12 
8 n dem genannten Blatte lieſt man ferner: „Ein 

chreiben aus Salonichi meldet Folgendes: Unter 
den türfifchen Provinzen, welche zur Vertheidigung 
er National⸗Angelegenhelten außerordentliche Kraͤfte 
aufgeboten haben, zeichnet ſich Macedonien ehrenvoll 
zus. Von Alters der ſchon das Vaterland kapferer 

Krieger, ſtellte Macedonien auch im gegenwärtigen 

riege 20,000 Mann unter die Waffen, die fo eben 
D. Verſtärkung des Heeres nach Schumla marſchiren. 
Bas Ausruͤſtung wurde mit Puͤnktlichkeit und einer 
gg Plefofen Schnelligkeit betrieben. Ein einziges 
8 ort des Sultans begeifterte fogleich die ganze Nation, 
Per dewirkte, daß fie mit Freuden die Waffen gegen 
en Feind ergriff. Bloß Salonichi ſtellte a lein zwei 
vi Qnenter regulairer Truppen; und mehrere Bay's 
iſteten auf ihre Koſten kleinere Corps nach dem neuen 


Militair⸗Syſteme aus, und ſchickten fie zur Haupt⸗ 
Armee.“ 

Wegen der Blokade der Dardanellen hat der ruf, 
Admiral, Graf von Heyden folgendes Circular an die 
Befehlshaber der Kriegsfchiffe neutraler Mächte in 
der Levante erlaſſen: 

Am Bord des Aſow den x. (13.) October. 

Mein Herr! Der Kaiſer, mein Durchlauchtigſter 
Herr, bat, in der Abſicht, die ottomanniſche Pforte 


zu einem ſchnellen und feſten Frieden zu zwingen, und 


aufs Schleunigſte dem Elende ein Ende zu machen, 
welches der gegenwärtige Krieg derurſachen koͤnnte, 
wenn er aus Hartnaͤckigkeit in die Ränge gezogen wiirde, 
beſchloſſen, ſeine Seemacht zu dieſem Ziele mitwirken 
zu laſſen, das eben ſowohl der Gegenſtand der beſtaͤn⸗ 
digen Wuͤnſche Sr. Kaiſerl. Maj. als des ernſtlichſten 
Verlangens Ihrer Verbuͤndeten iſt. Demzufolge ha⸗ 
ben mir Se. Maj. befehlen, die Dardanellen, ſo wie 
Conſtantinopel, in Blokadeſtand zu ſetzen, und jede 
Ankunft von Lebensmitteln und andern, im Allgemei⸗ 
nen unter der Benennung von Kriegs-Contrebande 
bekannten Artikeln am Bord Tuͤrkiſcher oder neutraler 
Flagge fuͤhrender Schiffe zu verhindern. Die gewoͤhn⸗ 
lichen und beſtimmten Geſetze der Seeneutralſtaͤt, 
welche den Neutralen die Verpflichtung auferlegen, 
jede effective Blokade zu refpectiren, geben den Maͤch⸗ 
ten, welche fie aufſtellen, das legitime Recht, für die 
ſtrenge Befolgung derſelben, ohne alle Ausnahme 
Sorge zu tragen. Se. Kalſerl. Maj., ſtets getreu 
Ihren Verſprechungen, dem Handel der neutralen 
Nationen den moͤglich geringen Schaden zu verurfa⸗ 
chen, ermaͤchtigten Ihr Geſchwader: 1 das Ein⸗ 
laufen lin die Dardanellen und nach Konſtantinopel 
allen neutralen Schiffen zu geſtatten, die ſich der 
Durchſuchung unterwerfen, und die weder Kriegs⸗ 
Contrebande noch irgend einen andern Gegenſtand am 
Bord haben werden, welcher zur Verſorgung der 
Hauptſtadt des ottomanniſchen Reichs dienen wurde; 
2) das Auslaufen, ohne moleſtirt zu werden, aller 
aus Konſtantinopel kommenden und nach Europa ge⸗ 
henden Schiffe zu geſtatten, die nicht Truppen, Kriegs⸗ 
Munition und Lebensmittel fuͤr die Plaͤtze am Bord 
haben, welche innerhalb der, durch die drei Höfe im 
Tractate vom 6ten Jull beſtimmten Linie belegen find; 
3) keinen Gebrauch von Gewalt, als nur im aͤußer ſten 
Falle, wider neutrale Schiffe zu machen, die ſich der 
Durchſuchung zu entziehen, oder auch verſuchen wuͤr⸗ 
den, die Blokade zu verletzen. Abgeſehen von dieſen 
Ausnahmen, weiche der Europäifhe Handels ſtand 
ohne Zweifel wuͤrdigen wird, hat der Vice⸗Admiral 
Ricord, welcher die, zur Blokade der Dardanellen, 
beſtimmte Schiffs⸗Abtpeilung befehligt, die beſtimm⸗ 
teſten Befehle, die groͤßten Ruͤckſichten in der Durch⸗ 
ſuchung neutraler Schiffe zu beobachten, und Gewalt 
nur wider diejenigen zu gebrauchen, die, den aner⸗ 
kannten Geſetzen der Natlonen entgegen und trotz der 
wirklichen Gefahr, der fie ſich ausſetzen würden, ver⸗ 


durch Umladung zu umgehen. Ich habe Sie zu er: 
ſuchen, daß Sie dieſer Maaßregel die erforderliche 
Oeffentlichkeit zur Benachrichtigung der Kaufleute 
geben, die unter der Flagge Ihres Durchl. Souverains 
nach der Levante Handel treiben, und welche Specu⸗ 
lationen darauf gerichtet werden moͤchten, die Haupt⸗ 
ſtadt des ottomanniſchen Reiches mit Lebensmitteln 
oder Kriegsmunition zu verſehen. — Mit dem groͤß⸗ 
ten Vergnuͤgen zeige ich Ihnen uͤberdies an, daß in 
Folge wirkſamer, uͤbereinſtimmend durch die Maͤchte, 
welche den Tractat von London unterzeichnet, getrof⸗ 
ſenen Maaßregeln, Morea gaͤnzlich von den Tuͤrkiſch⸗ 
Aegyptiſchen Truppen geraͤumt und demzufolge die 
Blokade dieſer Halbinſel gaͤnzlich aufgehoben worden 
iſt; und daß fortan der neutrale are einen leichten 
Abſatz an dleſen Handelsplaͤtzen finden wird, die ein 
ſchrecklicher Kampf ſo viele Jahre hindurch, ſo zu 


ſagen, unzugaͤnglich gemacht hatte. Empfangen Sie ꝛc. 


Graf v. Heyden. 

Ein aͤhnliches Circular an alle Europaͤlſchen Con⸗ 
ſuln in der Levante iſt ganz neuerdings erſchlenen und 
wird demnach die Blokade der Dardanellen unverzuͤg⸗ 
lich ins Werk geſetzt werden. 


Miscellen. 

Nach elner Ueberſicht der Fruchtpreiſe in den Koͤnigl. 
Preuß. Staaten waͤhrend des Monats October war 
der Weitzen am Theuerſten in Graudenz, wo der 
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Scheffel 3 Thlr. galt, und am Wohlfeilſten in Leob⸗ 


ſchuͤtz, wo man nur 1 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. zahlte. 
Der Roggen war am Theuerſten in Saarbruͤck, wo 
er 2 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. galt, und am Wohlfeilften 
in Neidenburg, wo nur 22 Sgr. fuͤr den Scheffel ge⸗ 
zahle wurden. Die Gerſte galt in Saarbruͤck 1 Thlr. 
14 Sgr. 10 Pf. der Schfl. Dagegen in Neidenburg 
nur 15 Sgr. Der Hafer war am Theuerſten in Ber⸗ 
ln, wo man im Durchſchnitt 1 Thlr. 2 Pf. zahlte, am 
Wohlfeilſten war er in Raſtenburg und Neidenburg, 
wo man den Schfl. für 104 Sgr. erhielt. Ka toffeln 
waren noch wle in den fellhern Monaten am Theuer⸗ 
ſten in Halle und Magdeburg, wo man 173 Sgr. für 
den Schfl. zahlte, und am Wohlfeilſten in Leobſchuͤtz, 
wo man ihn für 4 Sgr. erhlelt. Durch ſchnittlich am 
Wohlfeilſten waren die Kartoffeln in Oft- und Weſt⸗ 
Preußen, und eben ſo am Theuerſten in der Provinz 
Sachſen. In der Mark Brandenburg und in Pom⸗ 
mern zahlte man zwiſchen 5 und 16 Sgr., den letzte⸗ 
ren Preis naͤmlich in Berlin. . | 

In Bremen churde vor kurzem die Kaſſe, welche den 
Schoß oder N der dortigen Vuͤrger⸗ 
ſchaft einſchließt, beraubt, und das bis jetzt auf eine 


unerklaͤrbare Weiſe! Als naͤmlich eines Tages die Magd 


desjenigen Gerichtsdleners, welchen feine Dlenſtpflicht 
mehrſach auf dem Rathhauſe und in der Schoßkammer 
beſchaͤftigt, die Treppe dort relnigte, findet ſie einen: 
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ſucht haͤtten, die Blokade zu verletzen oder wenigſtens 


Vermuthung, 


Beutel unter derſelben, welche ſie ihrem Herrn uͤber⸗ 
bringt, und worin ſich 2300 Rthlr. befunden haben 
ſollen. Dleſer macht feiner Behörde Anzeige. 

daß dleſer Beutel der Schoßkaſſe ent⸗ 
wendet ſey, beſtaͤtigt ſich, und man findet nun einen, 
muthmaßlich ſehr bedeutenden Defekt. Gemuthmaß | 


kann die Größe der Summe nur werden, da bekannt 
lich der reiche und wohlhabende 


Buͤrger nur für einen 
gewiſſen Theil feines Vermögens die Schoßgelder back 
dem Erheber auszahlt, und das Uebrige bei ſeinen 
Buͤrger⸗Eid, auf Treu und Glauben, verſſegelt abge 
liefert und ſo der Kaſſe uͤbergeben wird. Dieſer Vol 
fall macht große Senfation, beſonders da, der Died’ 
ſtahl weder durch, Einbruch geſchehen konnte, noch al 
den vielfachen Schloͤſſern des Kaſſenbeſtandes irgend 
eine Spur der Verletzung gefunden wurde. Auf ei 
Mitglied der Dienerſchaft des Senats fiel ſtarcker Ber’ 
dacht, well dieſer Mann unbegreiflich ſchnell emporge⸗ 
kommen iſt, doch iſt er bis jetzt frei, weil noch keine B= 
weiſe ihn bezuͤchtigen. Durch ein Proklam des Kıl 
minalgerichts wurde eine Belohnung von 1000 Rthlt, 
demjenigen verſprochen, welcher den Thaͤter ans Licht 
bringen wuͤrde. i f 


8 Todes ⸗ Anz . 

Heute Morgens 6 Uhr folgte unſerm am 10. Märl 
d. J. zum ſchoͤnern beben vorangegangenen guten Va⸗ 
ter, die beſte der Muͤtter, Hebwig verwittw. Kauf 
mann Boͤbel, geborne v. Berville, in einem Alte? 
von 63 Jahren 3 Monaten, und hinterließ uns großem 
und gerechtem Schmerze zum Raube. Dleſe Anzeig 
widmen Freunden und Verwandten, Ihrer guͤtigen 
Theilnahme verſichert: 

Muͤnſterberg den 2. December 1828. 
Die Hinterbllebenen. 


Den Verwandten und Freunden meiner Famill. 
mache ich, mit den Gefuͤhlen inniger Betruͤbniß, dat 
Ableben meiner beiden Brüder, des Konrad Engelberl 
Delöner, zuletzt kegatlonsrath bei der Königlich 
Preußiſchen Geſandtſchaft in Paris, und des Johan 


eigen 


Chriſtian Oelsner, ſeit 1788 Kaufmann in Riga 


bekannt. Der Erſtere ſtarb am 18. October im 
Jahre ſeines Lebens zu Paris, welches ihm während 
40 Jahren Heimath und Wirkungskreis geweſen ifh 
Der Letztere entſchllef am 4. November im v yſten 
Lebensjahre, zu Riga. Beide zeichneten ſich in ihres 
Verhaͤltniſſen durch rege Thaͤtigkeit und raſtloſen Eifet / 
viel des Edlen und Guten zu wirken, aus. 

Die Verſpaͤtung dieſer Anzeige iſt durch melne mehr⸗ 
woͤchentliche Entfernung von Breslau veranlaßt wor⸗ 
den. Breslau den 7. December 182g. ü 

J. W. Oels ner, Könlal. Commerzlenrath 


Theater ⸗ Anzeige. 
Montag den sten December: Oberon, König 


der Elfen. 
8 Beilage 


65ſtel 
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Beilage zu No. 289. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
1 (ah Vom 8. December 1828. f 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Allgemeines Converfations- Tafchenleris 
on. Oder Real⸗Encyklopaͤdie der fuͤr die 
gebildeten Staͤnde nothwendigen Kenntniſſe und 
Wiſſenſchaften ! In alphabet. Ordnung. Viertes 
Bändchen. 12. Quedlinburg. br. . 74 Sgr. 
Lemcke, G. W., über den Lerchenbaum. 8. 
Hannover. br. 5 12 Sgr. 
ichthofen, Baron von, Entwurf einer 
kurzen Ueberficht der fogenannten Tra⸗ 
berkrankheit der Schaafe, als epizootiſches 
Erbuͤbel insbeſondere betrachtet, auch fuͤr den 
Nichtkenner von Schaafkrankheiten zum Gebrauche 
eingerichtet. 8. Breslau. 8 Sgr. 
Savigny, Dr. F. C. v., vom Beruf unſerer 
Zelt für Geſetzgebung und Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft. gte vermehrte. Auflage. gr. 8. Heidelberg, 

x I Ahle, 5 Sgr. 
Sabalitſchka, P., die Schule der heiligen 
Religion. Ein Huͤlfs⸗, Lehr- und Leſebuch 
ber den Unterrichtsgegenſtand, Gott. 8. Bamberg. 
gebdn. 8 Sgr. 
Verhandlungen und Arbekten der ökono⸗ 
miſch⸗patriotiſchen Societät der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Schweidnitz und Jauer im Jahre 1828. 
Als eine Fortſetzung der neuen Annalen aus den 
Original⸗Akten herausgeg. von C. G. Igler. 8. 
Breslau. 25 Sgr. 


Zugaben zu dem Werke: 


die Hefte und wohlfeilſte Feuerungsart 


einem neuen Syſteme 
von J. W. Bu ſch. 

Mit vielen Steindrucktafeln. gr. 4. Frankfurt. br. 
f 4 Rthlr. 27 Sgr. 


nad 
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. „Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Re⸗ 
ſidenz wird hiermit zur Sfentlichen Kenne 9 5 5 
daß der Schuhmachermeiſter Friedrich Krelchen und 
deſſen Ehefrau Suſanna Dorothea geborne Kraut 
bei Verlegung ihres Wohnſitzes aus der ufergaſſe 
hieſger Vorſtadt in dle Stadt, die an Ihrem erſten 
Wohnorte unter Eheleuten im Falle der Vererbung 
ſtatxtariſch geltende Gemeinſchaft aller Guͤter durch 
einen am 16ten October 1828 gerichtlich errichteten 

ertrag ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. 

eslau den 12ten November 1828. 


Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 


Edictal⸗ Citation. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber die künftigen Kaufgelder des Koffetier 
Hlelſcherſchen Grundſtuͤcks No. 58. auf dem Binz, 


cenz⸗Elbing hier am heutigen Tage eröffneten Liquida⸗ 


tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger auf den ı2ten März 1829 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Nathe 
Borowsky angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤßtge Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizkom⸗ 
miſſartus Conrad, Juſtiz-Rath Merkel und Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Jungnitz vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck werden aus⸗ 
geſchoſſen und ihnen deshalb ſowohl gegen den Raus 
fer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden ſoll. en 
Breslau den Sten November 182898. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Aufgebot nee und verdächtiger 


achen. 

In einer bei uns ſchwebenden Krimſnal⸗Unterſu⸗ 
chung ſind nachſtehende Sachen theils als geſtohlen, 
theils als verdaͤchtig in Beſchlag genommen wor⸗ 
den: 1) ein blautuchener Mantel mit großem Kra⸗ 
gen und Flanell gefuͤttert, 2) eln ſchwarzgrau tu⸗ 
chener Oberrock mit e Kragen, 3) 
eine grüne tuchne Weſte mit 6 gelben Kuoͤpfen, 4) 
ein Paar ſchwarz lederne lange Beinkleider, 5) eine 
blau tuchne Muͤtze mit Lederſchild, 6) ein von Pers 
len geſtricktes Uhrband mit der Deviſe: „zum An⸗ 
denken“ und den Buchſtaben O. S., 7) eine ſilberne 
Schnure, 8) ein Perlenmufter-Knöpfchen, ) eine 


‚grüne Brieftaſche mit einem Barbiermeſſer. Von 


dem ad a. bemerkten Oberrock und außerdem noch. 
folgenden Sachen, nämlich: 1o) von einem blau⸗ 
tuchenen Frack, 17) einer weißen Tuchmuͤtze, 12) 
mehreren Leinwandflecken, wahrſchelnlich auch 13) 


von einem Halstuch, welche Sachen jedoch nicht 


mehr vorhanden find, iſt der Verhaftete der Enk⸗ 


wendung geſtaͤndig, und ſoll dieſelbe angeblich an 
der Straße bei Auras ohnwelt des at Be 
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ſchams von einer Kabver vor etwa 3 Wochen ers 
folgt ſeyn. Es werden daher die bisher unbekannt 
gebliebenen Eigenthuͤmer der vorbenaunten ſaͤmmt⸗ 
lichen Sachen hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren 
etwanigen Anſpruͤchen bei dem hieſigen Königlichen” 
Inquiſitoriat ungeſaͤumt zu melden, auch wird jeder, 
der ſonſt hieruͤber Auskunft zu geben im Stande 
ſeyn ſollte, gleichfalls aufgefordert, Anzeige dar⸗ 
uͤber zu machen. 

Breslau den 25. November 1828. 

. Das Königliche Inquiſitoriat. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. . 
Donnerſtag den riten December c. Nachmittag um 
2 Uhr, ſollen in dem unterzeichneten Amte 2 Wanduh⸗ 
ren, 7 filberne Taſchenuhr, einige Schnittwaaren, 
11/16 Cr. Weitzen⸗Mehl in kleinen Quantitaͤten, 
5/16 Ctr. Gerſten⸗Graupe, und 6/16 Etr. Hirſe⸗ 
gruͤtze oͤffentlich und meiſtbietend gegen ſoforti e Be⸗ 
jahlung verkauft werben, welches hiermit bekannt ges 

macht wird. Breslau den Sten December 1828. 

2 Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 

Die Reinigung und Reparatur der in den biefigen 
Kaſernen in Gebrauch kommenden Bettwaͤſche und 
Handtuͤcher, fol auf die drei Jahre 1829, 1830 und 
1831 fernerweitig verdungen werden. Die derartigen 
Koſten belaufen ſich jetzt ungefähr auf 2000 Rthlr. 


durch das Jahr, und da dieſe Entrepriſe, die ſon ohl 


im Ganzen als auch in 3 abgeſonderten Theilen aus⸗ 
geboten es, lediglich weibliche Arbeit umfaßt, fo 
tft dieſelbe ganz dazu geeignet, um von ſolchen hieſigen 
Gewerbetreibenden, die eine zahlreiche, beſonders aus 
weiblichen Mitgliedern beſtehende Familie haben, als 
ein Unterhalt und Beſchaͤftigung gewaͤhrendes Neben⸗ 
geſchaͤft, wozu es keiner beſondern Einrichtungskoſten, 
ſondern nur einer maͤßigen Cautions⸗Beſtellung be⸗ 
darf, mit Vorthell betrieben zu werden. Die dies⸗ 
fäligen Bedingungen find täglich in unſerm Bureau, 
Junkernſtraße No. ar. einzuſehen, und laden wir die⸗ 
jenigen, welche auf dieſe Entreprife reflectiven wollen, 
ein, ihre ſchriftlichen Gebote verfiegelt bis zum ıgten 
d. M. an uns einzureichen. An dem barauf folgenden 
Tage als den 19ten d. Mis, wird dann fruͤh um 9 Uhr 
in Gegenwart der Submittenten die Eroͤffnung der 
eingegangenen Offerten vorgenommen und hierüber 
das Weitere verhandelt werden. ö 

Breslau den 3. December 1828. 

Koͤnigliche Garuiſon⸗Verwaltung. 
Wacker. Wulckow. 

au Pr o c l a m a. N 

Auf den Antrag der Bäuerin Thereſta verehelichten 
Feecke, zuvor verwittibt geweſenen Haucke, geb. 
Weygang zu Heinrichswalde, werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an das Über ein für den Bauer Caspar 
Buhl, modo deſſen hinterlaſſene Kinder ater Ehe 
allbort, auf dem daſelbſt sub No. 54. gelegenen 


gemacht wird. 
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Bauergute sub No. a. haftenden Capital per 160 Rthl., 
wovon jedoch unterm 9. December 1775 der Kirche zu 
Doͤrndorff 40 Rthlr. cedirt worden find, von dem ge⸗ 
weſenen Beſitzer Ellas Haucke am 5. November 1759 
ausgeſtellte, am 18. Juli 1768 aber, gerichtlich aner⸗ 
kannte, uud angeblich verloren gegangene Hypotheken“ 
Inſtrument, ſo wie an das Abzweigungs-Inſtrument 
re ſp. Ceſſions⸗Inſtrument vom 9. December 1775 
ber 40 Rthlr., als Elgenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu machen 
haben, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche 
binnen 3 Monaten a dato, ſpaͤteſtens aber in Termin 
den 18ten Februar 1829 Vormittags um 9 Uhr 
entweder ſchriftlich oder muͤndlich anhero zu melden, 
widrigenfalls fie damit praͤcludirt, und ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen aufgelegt, die gedachten beiden 
Inſtrumente ſelbſt aber, amortiſirt, und die durch die⸗ 
ſelben begruͤndete Capitals⸗Poſt im Hypothekenbuch⸗ 
geloͤſcht werden ſoll. 5 ; 
Camenz den 27. October 1828. 3 
Das Patrimonial: Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 


laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. E 
Bekanntmachung. 

Nachdem die auf den Antrag eines Realglaͤubigers 
verfuͤgt geweſene Subhaſtation der Gartenſtelle des 
Joſeph Hanke, sub No. 84. zu Laubnitz, wieder zu⸗ 
ruͤckgenommen worden, ſo iſt auch der auf den Sten 
Januar 1829 anberaumte kicitatlons⸗Termin aufger. 


- 


boben worden, welches hierdurch Öffentlich bekannt 
Camenz den 28. November 1828. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
. laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


Edital⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird der 
ſeit 19 Jahren verſchollene Johann Rother, Sohn 
des zu Zauchwitz Leobſchuͤtzer Kreiſes verſtorbenen 
Gaͤrtner⸗Auszuͤglers Johann Rother, Behufs ſeiner 
in Antrag gebrachten Todeserklaͤrung hierdurch derge⸗ 
ſtalt oͤffentlich vorgeladen, daß er, oder Falls er nicht 
mehr am Leben ſeyn ſollte, feine etwa zuruͤckgelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer, ſich binnen neun 
Monaten und zwar laͤngſtens in Termino praejudi- 
ciali den 26ften Juny 1829 fruͤh um ro Uhr in 
der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeng⸗ 
niſſen von feinem, Leben und Aufenthalt verfehenen 
Bevollmächtigten, unfehlbar melde, im Fall ſeines 
Ausbleibens aber gewaͤrtig ſeyn ſolle, daß auf feine 
Todeserkiaͤrung und was dem anhaͤngig, nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze erkannt und fein zuruͤckgelaſfen's 
Vermoͤgen ſeinen naͤchſten ſich legitimirenden Erben, 
oder dem Koͤniglichen Fibco wird zuerkannt werden. 

Schloß Ratibor den 18ten Auguſt 1828. 


Herzoglich Ratiborſches Gerichts⸗Amt der Güte 


Bauerwitz und Binkowitz x. 
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Subhaſtations⸗Fortſetzung. 

Da ſich in dem, zum öffentlichen Verkauf des sub 
No. 5, zu Pawlau bei Ratibor belegenen Kretſchams, 
OR Bierbrau⸗ und Branntweinbrenn⸗Schank, Backs 
und Schlacht⸗Gerechtigkeit und dazu gehörige 19 große 
orgen Acker, auf 3946 Rthlr. 15 Sgr. geſchaͤtzt, 

am Eten März c. angeſtandenen peremtoriſchen 

Termine, kein Kauffuſtiger gemeldet hat, fo haben wir 

fur Fortſetzung der Subhaſtation einen neuen perem⸗ 

toriſchen Termin auf den gten Februar 1929 

M loco Pawlau anberaumt, und laden hierzu zah⸗ 

ungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein: daß 

dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden dieſer Kretſcham zuge⸗ 
ſchlagen wird, infofern nicht geſetzliche Hinderniffe 
Antreten. Die Taxe kann zu jeder Zeit bei uns einge⸗ 

ehen werden. Ratibor den 25. November 1828. 
Das Graf v. Strachwitz ſche Pawlauer 


Gerichts⸗Amt. Stanjeck. 
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Es ſollen am kiten December c. Vormittags von 
Ibis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und 
an den folgenden Tagen, im Auctlonsgelaſſe des Koͤ⸗ 
diglichen Stadtgerichts in dem Haufe Nro. 19. auf 
der Junkern⸗ Straße, verfchiedene weiße und gelbe 

eingutwaaren, beſtehend in Tellern, Schuͤſſeln, 
Suppennaͤpfen, Saladieren, Taffen, Kindertellern, 
Nachtgeſchirren, Waſchbecken und Kannen, Punſch⸗ 
und Suppenterrinen, Fruchtkoͤrbe ꝛc., an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den sten December 1828. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 

. N TR a 
Es ſollen am ırten d. M. Vormittags um 11; Uhr 
im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 

auſe No. 19. auf der Junkern⸗Straße, eine Stampe 
feine Wolle von 92 Pfd. an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den sten December 1828. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seger. 


Auctions > Anzeige. 

Donnerſtag als den 1 rten, fruͤh um 9 Uhr und Mit⸗ 
tags um 2 Uhr, werde ich in meinem Lokal, im blauen 
Dirſch, gutes Meublement, als: Sopha und Stühle 
von Mahagoni, große Spiegel, Comoden, Schraͤnke, 
Tiſche, 3 Fußdecken, 1 kleines Kinder⸗Obeater, und 

um 11 Uhr einen Mahagoni⸗Schreibſeeretair mit 5 
tenwerk, wozu 6 Walzen mit den ſchoͤnſten Stuck 

ſetzt, gehören, gegen baare Zahlung verſtelgern. 


Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
— — — — — 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Bel dem Dominlum Kapsdorf bel Schieblagwig 
find 20 Stück aemäftete Schoͤpſe zu verkaufen. 
Zu verkaufen. 
Bel dem Dominium Kaͤntchen bei Schmweidnig find 
einige 4⁰ Stuͤck gemaͤſtete Schoͤpſe zu verkaufen. 


mn 


ds 
en 


r 


4047 


Auctlond > Anzeige, 

Auf den r5ten d. Mts,, als Montags von früh an, 
wird das Dominium Schalkau, Breslauſchen Kreis 
ſes, einige Muͤhlenſteine, Muͤhlen⸗Wellen, Kamm⸗ 
und Stirnraͤder, nebſt einer Roͤtheſtampfe, fo wie noch 
mehr andere Utenſilien, an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung veräußern. Das Publikum 
und beſonders Muͤhlenbeſitzer ladet hierzu ein: 

Das Dominium. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. i 

Der Beſitzer eines 24 hufigen, ganz freien, in der 
Ackertheilung begriffenen, ſich zur intendirten vor⸗ 
theilhaften Diemembration eignenden, mit Hol, 
Steinbruͤchen, Wieſewachs und Boden ıfer Claſſe 
verſebenen, in ganz gutem und logeablen Bauſtande 
ſich befindenden Gutes, wuͤnſcht anderer Aquiſitlonen 
wegen, ſelbiges ohne Einmiſchung eines Dritten am 
ı5ten December d. J. in einem Lieitations⸗Ter⸗ 
mine für circa gooo Rthir. zu verkaufen. Die Haͤlfte 
des Kaufgeldes kann ſtehen bleiben, die andere auch 
in unbeinängelten pupillariſchen Hypotheken entrich⸗ 
tet werden. Erwerbsluſtige belieben ſich am gedach⸗ 
ten Tage in loco Bockau Nro. 31. zwiſchen Strie⸗ 
gau und Schweidnitz einzufinden, und ſofort nach 
Bezahlung des Angeldes die Uebergabe zu geivärtigen. 
Es wird nur noch bemerkt: daß dieſe Aquiſition vor⸗ 
zuͤglich einem Penſionirten mit gutem Gewiſſen ange⸗ 
ruͤhmt werden kann, da die bekannte ſchoͤne, geſunde 
und fruchtbare Gegend fuͤr ſo viele anziehend iſt und 
die Gelegenheit zu ſolchem Erwerb nicht immer vor⸗ 
handen ſeyn duͤrfte. 5 

i Zu verkaufen. f 

Ein wenig gebrauchter moderner Staatswagen, bei 
dem Sattlermeiſter Langer, Altbuͤſſergaſſe No. 4. 

Etter ariſche Anzeige 
Bel G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: . 
Wie beſtellt man ſein Haus? 
oder deutliche Anleitung fuͤr den Buͤrger und 
Landmann zu billigen, rechtsgültigen und 
a vorſichtigen 

Teſtamenten und Erbſchaften 

nach roͤmiſchen, fächf. und preuß. Rechten. 
Rebſt Regeln zum vorſichtigen Antritt und 
zur Entfagung der Erbſchaften, zur Errich⸗ 
tung von Fideicommiſſen und mit beigefuͤg⸗ 
ten Formularen zu Teſtamenten und Codi⸗ 
eillen. Von G. Schwarzburger. 
= Preis: 10 Sgr. geheftet 12 Sgr. 

Ein Volksbuch dieſer Art, wozu der Buͤrger und 
Landmann als zu einem wohlmeinenden Rathgeber 
feine Zuflucht nehmen koͤſte, hat gefehlt. Die ſem Beduͤrf⸗ 
niß wird in vorstehender Schrift mlt eben ſo viel Sach⸗ 
kenntniß als Popularität und Gruͤndlichkeit genuͤget. 


’ 
| 


| 
| 


*. 
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Eine ſehr intereffante Streitſchrift 


iR fo eben im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung unter folgendem Ditel erſchienen: 8 


Vertheidigung der Theinerſchen 
Die Einführung der erzwungenen Eheloſigkeit bei den 


lichen und ihre Folgen. 
1 on 


i Bon 
Karl von Dittersdorf, 


er 


i Literariſche Anzeige 
An alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes 
615 ee Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. am 
großen Ringe No. 24.) NR, fo eben folgendes em; 
lungswerthe Werk verſandt: g 
25 ai Das 
Ar aA nt d r, 
f oder 


An ſt an ds lehre 
£ 5 5 


: inglinge und Jungfrauen 
sang een Eistee eee 
. in die N 
hoͤheren LET Verhaͤltniſſe. 
Von f 


e Deter 
i : Profeſſor. * 
Octab. Engl. Velin⸗Druckpapler. Mit ſchoͤnem 


allegoriſchen Titelkupfer und Vignette, nach Zelchnun⸗ 


en von L. Wolf, geſtochen von L. Meyer 
ei jun. Elegant geheftet 1 ½ Rihlr. 


f (Berlin. Verlag der 12 0 von C. Fr. 


Amelang. 


Von der Art und Weiſe, mit welcher fi) junge 


Leute in die Wet einzuführen und im Umgange zu 
benehmen wiſſen, haͤngt oftmal ihr ganzes aͤußeres 
Gluͤck und ihre Zufriedenheit ab. Dies und die fort⸗ 


ſchreitende allgemeine Bildung haben, bei den jetzigen 


Verhaͤltniſſen der verſchiedenen Stände zu einander, 
mehr als je das Beduͤrfniß einer zweckmaͤßigen Anlei⸗ 
tung junger Leute: ſich im geſellſchaftliche m 
Leben mit dem Ae Anſt an de 
u betragen, rege gemach'. Ei 

1 An die dief em Zwecke gewidmeten Schriften ſchließt 
ſich hier eine neue an, welche ſich von den fruͤheren 


cheracteriſtiſch dadurch untetſcheidet, daß fie nicht, 


wie einige, durch Tadel und Perſiflage die Fehler des 
Anſtandes bekaͤmpft, oder, wie andere, die Anleltun⸗ 
gen zu demſelben im trocknen und ſtrengen Tone einer 
kalten Unterweiſung vortraͤgt, ſondern im Gange 
der Erzählung anzlehender Begebenheiten 


Spiritual und zweiter Oberer im Alumnat zu 


Schrift: 


chriſtlichen Geiſt⸗ 


Breslau. 


i Mit Koͤnigl. Preuß. Cenſur. 8. 1828. Geh. 5 Sgr. N 25 
Aus beſondern Gründen hat die Auflage dieſer Schrift nur klein gemacht werden koͤnnen, weshalb 
diejenigen, welche ſie zu beſitzen wuͤnſchen, Beſtellungen darauf recht b 


ald abgeben moͤgen. 
Buchhandlung Joſef M g 


ar und Komp. in Breslau. 


aus dem Kreiſe einer edlen Familie ent⸗ 
wickelt, mithin zugleich durch die Wirkſamkeit des 


Beiſpiels empfiehlt. Die 
ſtimmte, und zugleich zu m 


fuͤr beide Geſchlechter be⸗ 
angenehmen Doilet⸗ 


tengeſchenk ganz geeignete Schrift kann, bei der 
gluͤcklichen und reichen Behandlung ihres Gegenſtandes, 
ſich nur ſelbſt am Beſten durch den Nutzen empfehlen, 
den ſie bei zugleich angenehmer Unterhaltung ihren 


Leſern gewaͤhren wird. 


Literariſche Anzeige. 


Bei A. Goſohorsky⸗ 


Straße No 3. If evfchienen 
Sammlungen aus 


Neue Breslauer 


in Breslau, Albrechts⸗ 
und zu haben 


dem Gebiete der Hellkunde, her⸗ 


ausgegeben von der mediciniſchen Section der 


ſchleſiſchen Geſellſchaft 
ir Band. in gr. 8 


für vaterlaͤndiſche Cultur. 
2 Athlr. 10 Sgr. 


Der Inhalt dieſes Werkes iſt zu reich und mannich⸗ 
faltig, als daß wir denſelben innerhalb der gewoͤhn⸗ 
lichen Grenzen einer Anzeige genuͤgend anzugeben ver⸗ 
moͤchten. Sowohl die abgehandelten Gegenſtaͤnde, 
von denen wir nur die Unterſuchungen über rheuma⸗ 
tiſche Fieber, über. gallertartige Magenerweichung, 
uͤber Variola und Varioliden, uͤber die Hundswuth, 


Arzneien, ſo wie auch die 


‚über. das Lymph⸗Syſtem, und über die Natur vieler 


Mittheilung vieler merk⸗ 


würdigen Krankheitsfaͤlle nennen, als auch die ausge⸗ 
zeichneten Namen der Herren Verfaſſer, von denen 
wir zur Vermeidung der Weitlaͤuftigkeit nur diejeni⸗ 


gen namentlich bezeichnen, welche das Werk beginnen 


und ſchließen, Dr. Joh. Wendt und Dr. J. Ev. 


Purkinje, berechtigen un 
baſten Antheil an dieſem W 


iterartſch 
Bei Brüggemann in 


s vollkommen, einen leb⸗ 
erke zu erwarten. 5 


e Anzeige, 
Halberſtadt iſt erſchienen 


und bei G. P. Aderholz In Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Die Feier der Relig 
Juͤnglingen, Jungfra 
des Heiligſten geweiht. 
einem Titelkupfer. 


io n. Ein Andachts duch; 
uen und allen Verehrern 
Von H. Muller. Mit 
Preis 20 Sgr⸗ 


Original⸗Oelgemaͤlde. 
eh verfehle nicht den Kunſtliebhabern die Anzeige 
du machen, daß ich wieder mit einer Sammlung von 
riginal⸗Oel⸗Gemaͤlden angekommen bin; durch den 
nkauf von einem verſtorbenen Grafen, der ein gro⸗ 
er Kenner war, bin ich im Stande folgende Origl⸗ 
nal⸗Gemaͤlde ſehr billig zu verkaufen, nämlich von 
A. Duͤrer, Holbein, L. Kranach, von letzterm befin⸗ 
det ſich Luther, Melanchthon und Catharina v. Bora, 
eine Kreuzabnahme und eine Kreuzigung mit einem 
kupſerſtiche dazu von Vandyk, Landſchaften von 
„Mowſcheron, Jacob und Samuel Ruestal, Ho⸗ 
bema, P. Hackert, die Peterskirche von Rom don 
Stendyk, Salvator Roſa, Berghem, mehrere heilige 
ilder von P. Vernoneſa, Mierfeld u. ſ. w. Die 
Gemaͤlde find alle ganz außerordentlich gut erhalten 
und alle faſt in neuen goldnen Rahmen. Mein Logis 
iſt im blauen Hieſch, Ohlauerſtraße. 
L. Lepke, Kunſthaͤndler aus Deſſau. 
Delicateſſen z Anzeige. > 
Mit fließendem und gepreßten Caviar, mar. Rhein⸗ 
Lachs, Pom, Gänfebrüfte, Berl, und Braunſchw. 
Wurſt, mar. Bricken, Holl. und Engl. Fett⸗Heringe, 
Brab. Sardellen, Moutarde und Crem. Senf, Franz. 
Capern, Trauben + (oder Sultan) Roſinen, Datteln, 
\ Türk. Haſelnuͤſſe, Dalm. Feigen, Gard. und Pugleſ, 
| Iltronen und Apfelſinen, empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 
nahme Eduard Thamme in Oppelg, 
um ehemaligen Kleerſchen Haufe am Ringe No. 12. 
Borſtorfer Aepfel ⸗Anzelge. 
Schoͤne reine wi K aich Leipziger Borſtorferaͤpfel em⸗ 


2 


ruͤbchen, billig verkauft, bi 5 

J. G. Starck, auf der Odergaſſe⸗No. 1. 
—— I — — ͥ — —ę— a' —— 
„Anzeige für die Herren Jagdlſeb haber. 


Feines Puͤrſch- und Scheiben Puloer in allen 


ornarten, und Spreng⸗Pulver, Patent⸗Schroot und 


Reh⸗Poſten in allen No., Kupferhuͤtchen von Setti 


und Baltot, Flinten⸗ und Plſtolenſteine, empfiehlt 
Eduard Thamme in Oppeln, 
im ehemaligen Kleer ſchen Hauſe am Ringe No. 12. 


C re 

Wohlfeile feine Tücher und engl. Callmucks 
beſter Qualität empfiehlt 

die e F. W. Miſchke, 

luͤcherplatz No. 18. 

p ri FIR 

Feine Danziger dopp. Liqueurs in Original⸗Flaſchen, 

rac de Goa, Batavigs und Jamaika⸗ und Lehward⸗ 

Rum, empfiehlt 5 3 

f Eduard Thamme in Oppeln, f 
im ehemaligen Kleerfchen Haufe am Ringe No. 12. 
Anzeige. - 
Aechte Teltower Rüben offerirt im Ganzen und 
Einzeln S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße N. at. 


fing in Commiffion und werden, wie auch Teltower⸗ 


Present-Canaster 
A Im / und 1/4 Pfund⸗Buͤchſen. 

Seit einigen Jahren offerirten wir unter obiger Be⸗ 
zeichnung eine Sorte Canaſter, welchen wir bei der 
Fabrikatlon der edelſten amerikaniſchen Gewaͤchſe ſorg⸗ 
fältig auswaͤhlen, und nur deren Spitzen dazu anwen⸗ 


den, um etwas Vorzügliches darzuſtellen. Dieſes 
ahr koͤnnen wir um fo mehr der Conjunctur zufolge 
etwas ſelten Schoͤnes in dieſer Art liefern, da 
der Varinas-Canaſter im Preiſe geſunken, und die 
Gefaͤlle darauf ermaͤßiget wurden. Wir empfehlen 
demnach folgende vier Sorten „Present-Canaster““ 
u guͤtiger Abnahme: 3 
ie große roſafarbne Vuͤchſe 224 ſgr., die kleine 114 fr. 
„ „ blau z „18 fr., 9 forte 
=. range „ 12 jet „„ I gr. 
e grün! „ 8 ſet., „ 4 fon 
Ferner empfehlen wir die feinſten amerikaniſchen 
* ısarren. 
in vielfältiger Auswahl in geſchmackvollen Kiſtchen 
mit Etiqueits zu so und 100 Stuͤck, als: 
achte Lady-Cigarren a 
in Original Kiſtchen von 100 Stuͤck 75 ſgr. 
5 S HUnSISIBPEFEN DAR 


* 


* 


in: A riginal⸗Kiſtchen von 100 Stuck 75 fgr. 
Woodville- Cigarren 
in Original⸗Kiſtchen bon roo Stuͤck 50 fer, 


Fein fein Canaster-Cigarren in Papp⸗ 


kiſtchen von Too Stügf 50 ſor. von 50 Stuͤck aß for. 
Fein Canaster - Cigarren in Pappfifichen 
von 100 Stuͤck 45 ſgr., von 50 Stuͤck 223 for, 


a e BEER in Pappkiſtchen 


von 100 Stuͤck 40 fgr., von 50 Stuͤck 20 ſgr. 
Fein Königs-Cigarren in Pappfiſtchen 
von 100 Stuck 30 ſgr., von 50 Stuͤck 15 ſgr. 
St. Thomas-Cigarren in Pappfifichen 
von 100 Stuck 25 ſgr., von 50 Stuͤck 123 ſgr. 
Fein Maryland-Cigarren in Pappfifichen 
von 100 Stuͤck 20 fgr., von 50 Stuͤck 10 ſgr. 
Beide Gegenftände eignen ſich vorzuͤglich als Bet. 
gabe zu Weihnachts⸗Geſchenken — da jeder reſpective 
n e 755 im Preiſe finden 
wird: da au a ute un n 
billigen Preifen vereinen läßt. Geſchmackvolle mit 
Breslau im December 1828. 
von Kr 1 
ug un } 
Schmſedebruͤcke ne og, 


Bijouterle- und Golb⸗Waaren 
von 6 bis 14 Karat, Tuchnadeln, Ringe, Ohrringe, 
Ohrbommeln, pettſchafte, Berlocks, Uhrſchluͤſſel, 
Kreutze, uhr⸗ und Schluͤſſel⸗Hacken, Haarkapſel, 
Colliers in Atlas und Halsband⸗Schloͤßchen, empfiehlt 
ü Eduard Thamme in Oppeln, 


im ehemaligen Kleer ſchen Haufe am Ringe No. 12. 


. 

Eine mit letzter Poſt aus Paris erhaltene Sendung 
der ſchoͤnſten Kleider⸗Neuigkeiten fuͤr Damen und 
Herren, wie auch eine ganz vorzuͤglich reiche Aus⸗ 
wahl der neueſten und ſchoͤnſten f a 
achten Terneaur⸗ und Thibet⸗Tuͤcher 

und Double Long Shawls 
empfiehlt unter Verſicherung der moͤglichſt billigſten 
Preiſe zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt 
Breslau den Sten December 1828. \ 
Salomon Prager junior, Naſchmarkt No. 49. 
Eine reiche Auswahl ſchoͤner Sammetweſten a 14 Rtlr. 
das Stuͤck empfiehlt 
Salomon Prager junlor, Naſchmarkt No. 49. 
Baaren = Anzeige 

Feine Gewuͤrze, feine Thee's, div. Chocolade 1655 
feine gruͤne Kaffee's und Zucker, 

und raffinirtes Brenn⸗Oel, dio. Rauch⸗ und Schnupf⸗ 

Tabake aus den beruͤhmteſten Fabriken empfiehlt zur 

geneigten Abnahme 

Eduard Thamme In Oppeln, 
im ehemaligen Kleer ſchen Haufe am Ringe No. 12. 
An eig e. 
Unterzeichneter macht einem hochzuehrenden Publi⸗ 

kum blermit ergebenſe bekannt: 

daß er mit einem merkwuͤrdigen Wilden aus dem 
Stamme der Butucuten, nebſt einer Sammlung 
von merkwuͤrdigen Natur und Kunſtſachen anges 
kommen iſt, und ſolche zur Anſicht auf der Ohlauer⸗ 

ſtraße im grünen Kranz aufgeftellt find, 

Mit der Verſicherung daß das kunſtliebende Publi⸗ 

kum gewiß das Cabinet nicht unbefriedigt verlaſſen 

wird, bittet er ganz ergebenſt um zahlreichen Veſuch. 
Das Naͤhere hierüber enthält der Zettel. d 
2 C. In german. 
r 

Neu erhielt: Feines Berliner Koͤnigs⸗Raͤucher⸗ 
Pulver, dle Flaſche 5 Sgr., Wiener Raͤucherkerzchen, 
die Schachtel 2 1/2 Sgr., auch Einzeln bis für 1 Sgr., 
beides vom feinſten Blumen⸗Wohlgeruch. Eau de la 
Reine, ein ſichres Mittel gegen Leberflecke und Som⸗ 
merſproſſen, die Flaſche 5 Sgr. 

C. Preuſch, Sandſtraße No. 9. 
£oofen=: Dffertre fi 

Mit Loofen zur ıften Klaſſe 59ſter Lot⸗ 
terie und ꝛ4ter Courant⸗Lotterſe empfiehlt 
ſch H. Holſchau der Aeltere, 

Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 
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feinſtes Aixer Tafel⸗ 


kotterie⸗Anzelge. 4 
Bei Ziehung der sten Klaffe 58ſter ko 
terie traf in mein Comptolr: 


Saaaaaaaafganatfbacgaana ann 
1 Hauptgewinn f 
von 20,000 Rthlr. 
auf No. 49798. f 
. A TOUOUOTOOD 
Mit Looſen zur ıflen Klaffe 59ſter Lot⸗ 
kerle und Eoofen der ı4ten Courant Lok 
terie, empfiehlt ſich ergebenft 
Io. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring⸗ 


Lotterie ⸗ Nachricht. 25 
Bei Ziehung Ster Klaſſe 38ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: 
500 Ar auf No. 66418. ; 
100 Rthlr. auf No. 10048 14805 
59924. 
99924 
50 Rthlr. auf No. 1314 13674 75 18511 14 
21772 22037 38 40 24777 79 28233 28392 
29233 39277 78 79 44406 59928 30 60934 
64704 66413 77903 78899 87894 95 89472. 
40 Rthlr. auf No. 10049 13673 14801 314904 
16985 19754 22033 35 24777 78 28226 
28 40 28374 91 94 29255 59 72 40605 
43407 8 49702 52505 55929 60935 64705 
60 66409 67256 78876 79 82 83 84 96 


89478. 

Mit kooſen zur 59 ſten Klaffens und raten Courant⸗ 
Lotterie, aus den Collecten der Herren . 
jun., Leubuſcher, Prinz und Schreiber, em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Aus waͤrtigen ganz ergebenſt 

Julius Steuer, am Ringe No. 10. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein milltairfreier junger Mann von guter Famllle, 
der bei gelaͤufiger franzoͤſiſcher Sprache, auch zugleich 
im deutſchen Geſchaͤfts⸗Styl eingeuͤbt iſt, ſucht ein 
Unterkommen als Privat⸗Secretair oder Actuar, und 
kann einen dieſer Dienſte ſofort uͤbernehmen. Die 
Heymannſche Buchhandlung in Glogau wird die 


Guͤte haben naͤhere Auskunft zu ertheilen. 


Vermiet hungen. 


Eine vortreffliche Lohnkutſcher⸗ Gelegenheit auf 
der Meſſergaſſe, mit neuer ſchoͤner Stallung zu 10 und 
mehrern Pferden, zwei Remiſen zu 8 Wagen, mit 
Siede⸗ und Schirrkammer, Heu⸗ und Strohgelaß 
und einer bequemen Wohnung mit Zubehoͤr, iſt Ter⸗ 
mino Oſtern 1829 zu vermiethen, Kupferſchmic de⸗ 
ſtraße No. 26. f 


D 
— 


wi Eine Bäckerei 

auf's beſte eingerichtet und vielleicht ſchon uͤber hun⸗ 

dert Jahre in einer ſehr verkehrreichen Gegend mitten 

in der Stadt beſtehend, iſt Termino Weihnachten oder 
ern zu vermiethen, Kupferſchmiedeſtraße No. 26. 

. ER 


(Zu vermiethen) find 2 Wohnungen beſtehend in 
4 und 7 Zimmern, Küche, Bodenkammer, nebſt Stal⸗ 
lung, Wagenremiſe und Zubehoͤr, Termino Weihnach⸗ 
ten, auch früher zu beziehen. Das Naͤhere Carlsſtraße 
No. 15. im Comptoir, im Hofe links, zu erfragen. 


Zu vermiethen. In No. 1196. neue No. 83. 
um Ecke der Ohlauerſtraße und Schuhbruͤcke, iſt eine 
andlungs⸗Gelegenhelt, beſtehend in zwei heitzbaren 
ewoͤlben, auch noͤthigen Falls eine einzelne Stube 
N dermiechen und Termino Weihnachten zu beziehen, 
Nabe Nachricht erthellt die Eigenthuͤmerin des 
auſes. 


Litera rifche Nach rich ten. 


Im Verlage der Kunſthandlung des H. F. 


Miller in Wien find erſchienen, 


bei W. G. Korn zu haben folgende: 


neue Spiele. 

Der Pferdevermiether oder 1a Reiter mit 
Sattel und Zeug und nur 6 Pferde. Eine ange⸗ 
nehme Unterhaltung für Knaben. 12. Im Etui. 
1 Rthlr. 13 far. — 

Das türfifche, engliſche, ungariſche, hollſteiniſche, 

meflenburgiſche und Bauernpferd, von den verſchle⸗ 
enartigſten Reitern, als: Offizier, Elegant, Da: 
Me, Jäger, Koſack, Türke, Ungar, Pohle, Buͤrger 
und Bauer abwechſelnd reiten laffen zu koͤnnen, wird 
Anaßen viel Vergnügen gewaͤhren. 
etamorphofion, oder Bilderverwand⸗ 
lungen. Eine angenehme Veſchaͤftigung für 
die Jugend und fuͤr erwachſene Perſonen. Be⸗ 
ſtehend aus 36 Bruchſtuͤcken von illuminirten 
Bildern, durch deren willkuͤhrliche Zuſammen— 
ſetzung viele Millionen Veränderungen hervor— 
gebracht werden koͤnnen. Im Etui. 1 Rthl. 13 ſgr. 
Zerſchnittene Bilder zuſammen zu legen, iſt ſeit lan⸗ 
ger Zeit elne Lieblingsbeſchaͤftigung und Unterhaltung 
on Kindern und erwachſenen Perſonen; durch die 
Lrfindung dieſes Metamorphoſions iſt dleſe beliebte 
uterhaltung noch welt intereſſanter und mannigfal⸗ 
tiger gemacht und das Angenehme mit dem Nüglis 
en vereint worden; denn durch immerwaͤhrende Ab⸗ 
dochſelung neuer Gruppen und Figuren wird ein fort⸗ 
dauerndes Intereſſe erregt und das Auge wird geuͤbt, 


in Breslau 


dem Er Unpaffenden 
nfthaften, das Paſſende von dem Unp n, 
bee richtige Zeichnung von der fehlerhaften zu unter⸗ 


ſcheiden. Man kann dleſen Apparat ein unerſchoͤpfli⸗ 


as Schöne von dem Häßlichen, das Komiſche von 
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ches Kalleldoskop nennen, durch deſſen uͤberraſchende 
Darſtellungen auch das ernſteſte Geſicht zum Lächeln 
gezwungen wird. 3 a 
Der Wald, die Landſtraße und das 
Meer, oder die Jagd und die Reiſen zu Land 
und zu Waſſer. Eine optlſche Unterhaltung mit 
vielen in Kupfer geſtochenen, illuminirten und 
ausgeſchnittenen Decorationen, Figuren und 
Thieren, womit auch eine einzelne Perſon ſich an- 
genehm unterhalten kann. 12. Im Etui. 2 Rthlr. 

Die reizenden Ausſichten, welche mit dieſem Ap⸗ 
porate darzuſtellen find, und welche durch Jaͤger, Rel⸗ 
ſende, Militair, Thiere, Schiffe ꝛc. ꝛc., die ſich darin 
nach allen Seiten bewegen, ſebr belebt werden, ſind 
zu einem angenehmen Geſchenke vorzüglich geeignet. 

Plaſtiſche Naturgeſchichte des Thier⸗ 

reichs, oder ſyſtematiſche Beſchreibung der 
merkwuͤrdigſten Thiere, und ihre in Kupfer ge⸗ 
ſtochenen, illuminirten und ausgeſchnittenen, zum 

Aufſtellen eingerichteten, Abbildungen. Zur nuͤtz⸗ 

lichen und lehrreichen Unterhaltung für die Jugend. 
8. Im Etui. 1 Rehl. 13 ſgr. 

Auf einer dabei befindlichen, mit Einfchnitten ver. 
ſehenen, großen Tafel kann man die ausgeſchnitte⸗ 
nen Gegenſtaͤnde des Thlerreichs ſowohl ſyſtematiſch 
als willkuͤhrlich aufſtellen, welches nicht allein eine 
angenehme Beſchaͤftigung ſeyn, ſondern gewiß dazu 
beitragen wird, dieſen, in unſerer Zeit, wichtigen 
Theil der beſſeren Erziehung unterrichtender und 
dauernder zu begruͤnden. 


Bei G. Braun in Karlsruhe ſind erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei W. G. 
Korn zu haben: i a 
Hilpert, J. L., neues vollſtaͤndiges Wörterbuch 
der deutſchen und engliſchen Sprache, in 4 Baͤn⸗ 
den. gr. 3. Erſter Band. Engliſch-Deutſch. 
A—J. Subſcriptionspreis, Druckpapier ıfler 
Theil 2 Thlr. 15 for. 

Daſſelbe auf Schreibpapier mit breitem Rande, 
Praͤnumerationspreis für alle 4 Theile 13 Thlr. 
15 ſgr. ö 

Erle J., Anweiſung zur ſchnellen und gruͤnd⸗ 
lichen Erlernung der engliſchen Ausſprache, nach 
einer ganz neuen Methode. gr. 4. 9 for. 

A Collection of Tales, extracted from the Ara- 

bian nights“ entertainment. gr. 18. Carton. 
Schreibpapier 18 sgr, 5 


ei A. Ruͤcker in Berlin erfchten, und iſt in Bres⸗ 
2 dad die W. G. Kornſche Buchhandlung ſau⸗ 
ber cartennirt fuͤr 1 Rthlr. 15 ſgr. zu erhalten: 
Die Eroberung Mexico's durch Hernandez 
Cortez. Hiſtoriſches Gemaͤlde fuͤr die 
Jugend von Carl Curths. 8. 


* * 5 3 
; BE — 1 
S * 


1 N Nee des Wiener Nachdrucks von dem be⸗ — — —— 
liebten Roman: ; Wechsel-, Geld- u. Kffecten- a 
Der hobe Ausſpruch oder Thares und Fatime. 5 3 g 
Eine 1 Novelle von Ma 1 7 Muͤller. : . ee « 
deer von ſuͤddeutſchen Handlungen zu k fl. 20 fr. ange? Wechsel Course. ö 
zeigt find, habe ich als Verleger des Originals eine . * „Briefe | Geld 
ſehr ſchoͤne wohlfeile Ausgabe veranſtaltet, welche in Pe . ee ee | 
aallen Buchhandlungen, in Breslau bei W. G. Korn Bine JJ)... 
i 5 ier 5 — 77 
fuͤr 20 ſgr. zu haben iſt. Karlsruhe je 92 85 1 8 Lees ps Fr — ul, 
| 3 2 Feri fur 200 Fr.. Me 
| An 9 e to m mene Fremde re ee Be Vie 03 | 
5 N 2 ieee „ e M. Zahl, pe N | 
ER N , g 5 Augsburg. Mon.. 40 
Am sten: In der goldnen Gans: Hr. Baron von A leg Mon, 103 
| edlitz, Gutsbeſ., von Kapsdorf; Hr. Reimann, Landgerichts: Sa in 20 Kr. [ Vista | 105% vg 
I. endant, Hr. Ramke, KanzlsizAufpektor, beide von Kroto, | gern nee. 21 Mau — — 
ſchin. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf w Maltzan, Diiio a Vista | 999 
e 200 Wie Im 2 . en: N a 2 Mon. — 9512 
ein, von Weiſtritz; ran u. Johnſton, vo e Hr. v. 3 h 
, Dbeimb, von Neudorf; Pt Kothe, Bofmaler, von Karl | yanz 1 8 Ä Nr 
ruhe: Hr. Wittig, Salt, Factor, von Herruſtadt. — Im | Komerl Dust Stäck — 4 3861 
goldnen Baum: Hr. Niederlein, Kaufmann, von Lieg⸗ Priedrich 2 ER er „ 93 
le. — Im Kronprinz: He Butzki, Oberamtmaun, von Fol . N re ee 1a la 
Rauſſe. — Im goldnen Hirſchel: Hr. Tagner, Kauf⸗ r — 101 pn 


mann, don Kochauow. — Im Privat, Logis: Hr. Graf 


| v. Solms, von Schieraßlowitz, Altbuͤſſerſtraße No. 43; Her & 5 
Kkretſchmer, Kaufmann, von ne Kupferſchmiedeſtraße Effecten- Course. | E 3 2 
No. 173 Hr. Könige, Kondukteur, von Falkenberg, Schuh⸗ 2 rt 1. } Briefe.) Geld BB 
| bruͤcke No. 60; Hr. Trevirauus, Mechanikus, von Trebnitz, ende? Obligationen , . 3 — 97 
Dhblauer⸗Straße No. 35. Slater Schuld- gebeive . 4 1 — [8 
| Am ten; In den drei Bergen: Hr. Graf v. Brühl, Preuls. Engl. Anleihe von 1618 E — 
Rittmeiſter, von Berlin; Hr. Boron kv. Roell, Laudrath, von Die dire son 1852: „. Er — 
Trebnitz. — In der goldnen Gaus: Hr. d. Eckarts⸗ 9 Obligad in Tbl. I 32 = 
berg, Gutsbeſitzer, von Glogau; Hr. o. Taubenheim, Ma⸗ 6 märkische ditio ...., — 4 151 
jor, von Schwerduis. — Im blauen Hirſch: Hr. Ste⸗⸗ e Posener Pfandbr. . , . , , 4 99 | 
phan, Kaufmann, Hr. Lachnitt, Schauſpieler, beide gon Wü | Breslauer Stadt- Obligzuenen n. — 16 
ſtewaltersdorff; Hr. Hehne, Zimmermeiſter, von Wittenberg. ai Gerechtigkeit dute + 4% 10 % IN 
— Im goldnen Baum: Hr. Radeck, Bürgermeifer, Holl. Kane et Certificate s || — — 
von Zobten.— Ii 2 goldnen Föwen: Hr. Blech, 15885 Bi Seren 4 
Kaufmann, von Nee. Im goldnen Zepter: Hr. pie Metall. Oblig. e... 1:51 299 — 
Freymann, Oberamtmann, von Walddorff; Hr. date Kom⸗ FC ˙ Dodea ni 5 a I lan — I% 
miſſtonair, won. Schweidnitz. — Im weißen Adler: Hr, Wild Mie LT — 1% 
Fritſch, Kaufm., von Gloggu. — In der Neifſer Her? Behle. Plandbr. son 1000 Nl... 100 — 
berge: Fr. Grande, Tuchkaufmann, von Neiſſe; Herr Dini Dyito soo Nhl. 4106 | — 
Gruner, Aktuarins, gon Trebutz. — Im Prisattgogien e „Dian 100 Ahl. 44 12.10 
Hr. Friedrich, Regierungs-Kondukteur, von Reichenbach, Eh Warschauer Pfaudbrr 843 | — 
Kupferſchmiedeſtraße No. 5; Hr. Rutſch, Kompagnie⸗Chyrur⸗ C — 8 j 
gus, von Poſen, Katharinenſtraße No. 12. 0 0 A h ee 5 0 
— — — — — — k — . * 
ar 7 7 7 * * 
/ Getreide-Preis in Courant. Preuß. Maaß.) Breslau den 6. December 1828. i 
Hödfter: Mittler: Niedrig ſter: Ki 


Weitzen 2 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. 


| S — 2 Kthlr.⸗ Sgr. pf. — 1 Nthle. 20 Sgr. 1 
Roggen I Athlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 5 Sor. z 125 — 1 9 15 z Sgr. ; 15 
Hafer, Ktblr. 28 Sar. „ Pf. — /,.Rble, 23 Sgr. ⸗ Pf. — „ Fihlr. 18 Sgr. = Pf. 
Erbſen 1 Kthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — = Rh + Son = Pf. — + Se, Sgr. = Pf. 


iu i r — * — — — N — u 
Hiebei ein Verzeichniß der Gewinne ster Klaſſe sgfter Lotterie, welche der Collecte des 
Koͤnigl. Lotterie -Einnzhmers Herrn Appun in Bunzlau zugefallen ſind. 
, Diueſe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gortkieb 
Kor nſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 2 ; h 
Redakteur: Profefor Dr. Kuniſch. 


